n ler, außer P 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Naum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
5 1 8 Sgr 


Bireslaue 


fember 1857. 


Zeitung, welche an fü 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 18. September, Nachmittags 2 Uhr. (Ungetommen 
4 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 82. Sbrämten-Anleibe 109. Schleſ. 


Bant:Verein 82. Commandit⸗Antbeile 114. Kölns Minden 14875. Alte 
Freiburger 117%, Neue Freiburger 109%, Oberſchleſiſche Lite, A. 141. 
Oberſchleſiſche Litt. B. 130 1 Oberſchleſiche Lite. C. 129%. Wilhelmsbahn 


1 
47%. Rheiniſche Aktien 3 Darmſtädter 102%. Deſſauer Bank⸗Altien 


70 . Oeſterr. Credit⸗Aktien 100%. Oeſterr. National⸗Anleihe 80%. Wien 
2 Monate 95%, Ludwigshafen, Be dach 147. Darmſtädter Zettelbank 806. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 48%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 150%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 76%. — Feſter, doch weuig Leben. 3 

Berlin, 18. Sept. Roggen niedriger. September 44%, September: 
Oktober 44% Ottober⸗November 44%, November⸗Dezember 45 /, Frühjahr 
47%. — Spiritus weichend. Loco 26%, September 27%, September: 
Oktober 26%, Oftober-November 25%, November⸗Dezember 24%, Frühjahr 25. 
Rüböl unverändert, September 14%, September⸗Oktober 14%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

aris, 16. Sept., 10 Uhr Abends. Das Lager von Chalons 
iſt bis zum 5. Oktober verlängert worden. — Das Gerücht von einer 
Zuſammenkunft zwiſchen dem Zar und der Königin Victoria erhält 
ſich. — Die Kaiferin Eugenie geht nun beſtimmt nicht nach Stutt⸗ 
gart. — Der Graf von Hatzfeldt iſt mittelſt des Telegraphen von 
Oſtende nach Berlin berufen worden. — Die engliſche Armee im Golf 
von Perſien iſt nach Indien abgegangen. (Preſſe.) 

Paris, 17. Sept. Einer Privatnachricht aus Spanien zufolge 
hat Königin Iſabella die von dem Kabinette Narvaez angebotene Ent: 
laſſung nicht angenommen. Der Herzog von Cambridge iſt über Ca— 
lais im Lager angelangt und hat den Manövern beigewohnt. Man 
glaubt nicht, daß Prinz Albert dahin kommen werde. 

Konſtantinopel, 12. Sept. Statt des entlaſſenen Großmei⸗ 
ſters der Artillerie, Fethi Achmet, iſt Vaſſif Paſcha, und ſtatt des Letz⸗ 
teren Selim Paſcha zum Oberkommandanten der kaiſerlichen Garde er: 
nannt worden. Als Gencralſtatthalter in Bagdad wird der Serdar 
Omer Paſcha bezeichnet. Thouvenel und Boutenieff machten dem Sul: 
tan ihre Aufwartung, welcher ſeine Zufriedenheit über die Wiederher⸗ 
ſtellung der diplomatiſchen Relationen ausdrückte. General Durando 
iſt unwohl. Herat's Räumung ſcheint vorerſt noch der Beſtätigung zu 
bedürfen. Sir Murray ſteht jetzt im guten Einvernehmen mit der 
perſiſchen Regierung. 
Breslau, 18. Sept. [Zur Situation.] Die telegraphiſchen 
Depeſchen über den Zuſtand der Dinge in Indien häufen ſich und 
laſſen eine reichhaltige indiſche Poſt erwarten; indeß läßt ſich beim 
beſten Willen kein den Engländern günſtiges Reſultat aus denſelben 
herausleſen. Trotz der Niederlagen! der Rebellen müſſen die Sieger 
ſich zurückziehen (S. die telegr. Depeſchen in Nr. 436 d. Ztg.). Agra 
bleibt unentſetzt und der Aufſtand in Dinapore unterbricht die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Delhi und Kalkutta. | 

Die Nachricht, daß Kaiſer Alexander ſich nach der Zuſammenkunft in 
Stuttgart auch nach Paris begeben werde, erhält ſich in den engliſchen 
Blättern, wird aber von dem pariſer Korreſpondenten des „Nord“ 
aufs Neue dementirt. Als einen der Beſprechungspunkte giebt die „Allg. 3.“ 
die italieniſche Frage an. Kaiſer Napoleon ſei nämlich entſchloſſen, 
in Rom und Neapel auf ſofortiger Durchführung jener Reformen zu 
beharren, welche ſchon auf dem pariſer Kongreß Stoff zu Erörterungen 
gegeben haben, und das vorhandene Material ſoll nunmehr Gegenſtand 
der intimen Beſprechungen in Stuttgart werden. 

Es ſei dem franzöſiſchen Kaiſer beſonders daran gelegen, den ruf: 
ſiſchen Kaiſer mit den Auſchauungen der franzöſiſchen Politik näher zu 
vereinigen, als dies bisher der Fall geweſen, weil Rußland bisher in 
dieſer Frage, treu dem vom Fürſten Gortſchakoff in ſeinem bekannten 
Cirkular aufgeſtellten Prinzip eine mehr reſervirte und beobachtende 

altung angenommen hat. i 
Von muratiſtiſchen Ideen wird übrigens in dem erwähnten Artikel 
die franzöſiſche Politik freigeſprochen und von Pius IX. behauptet, daß 
er die an den Tag gelegte Bereitwilligkeit, die progreſſiſtiſchen Ideen 
der Weſtmächte in Betracht zu ziehen, baldigſt durch Thaten kund 
thun werde. 3 

Eben fo tauchen die Gerüchte über einen Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich in Berlin wieder auf (S. unſere wiener Korreſpondenz) 
während ſich an den Beſuch des Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz 
die Meinung knüpft, daß derſelbe mit der griechiſchen Thronfolge⸗Frage in 

hronfolge-Frag 
Verbindung ſtehe. 

Eine pariſer Depeſche der O. C. bringt die unerwartete Nachricht 
einer ſpaniſchen Miniſterkriſe, über welche eine andere Depeſche des 
„Nord“ nähere Mittheilung macht. 

Danach hätte die Frage wegen Abberufung des Generals Concha, 
derzeitigen General-Gouverneurs von Cuba, dazu Veranlaſſung gegeben, 
da die Königin dieſe Genugthuung ihren Miniſtern verweigert hatte. 

Der „Nord“ meldet ferner, daß Admiral Armero beauftragt ſei, 
ein anderes Kabinet mit Hilfe der Vicalvariſten (der Anhänger ODon⸗ 
nells) zu bilden, eine Nachricht, welche durch oben ſtehende Depeſche 
antiquirt iſt. 


Preußen. g 

+ Berlin, 17. September. Die Projekte, welche über die Zu⸗ 
ammenkunft der Monarchen laut geworden ſind, ſcheinen jetzt alle in 
ſich zu zerfallen. Auch für den Oktober ſoll nicht mehr die Abſicht vor⸗ 
liegen, daß ſich hier die Kaiſer von Frankreich und Rußland treffen. 
Man hegt ebenfalls Zweifel, daß die genannten Fürſten in Stuttgart 
eine Zuſammenkunft haben werden. Nichts deſtoweniger deutet man 
darauf hin, daß im künftigen Jahre ein Fürſten⸗Kongreß ftattfinden 
werde, auf welchem die fünf Großſtaaten vertreten ſein ſollen. 

In den unterrichteten Kreiſen ſpricht man von einem Wechſel meh: 
rerer preußiſcher Geſandten. Ich gebe die dahin gehenden Mittheilun⸗ 
gen, ohne irgend wie behaupten zu wollen, daß ihr Inhalt eintreffen 


* 


tige Zuwendungen zum größten Theile bereits gedeckt. Zur Debian der 
iebe der 


Königsberg, 15. Septbr. In dieſen Tagen iſt dem Ober: 
präſidium aus Berlin die betreffende Ordre zugegangen, wonach ſei⸗ 
tens der Staatsregierung die zum Bau der neuen Univerſität nöthigen 
Gelder in der Weiſe angewieſen ſind, daß für das erſte Jahr 100,000 
Thlr. zum Bau verwendet werden ſollen. Die Geſammtkoſten ſind 
auf 380,000 Thlr. veranſchlagt. Gleichzeitig ſind 8000 Thlr. zum 
Ausbau des Bibliothekgebäudes beſtimmt und bereits 1 

oſ. 3. 


Deut ſch la n d. 

Frankfurt a. M., 15. Septbr. Die zweite Sitzung des 
Wohlthätigkeitskongreſſes nahm heute erſt um 13 Uhr ihren Anfang, 
ſo daß wir, da unſer Bericht ſchon nach 3 Uhr zur Poſt muß, nur 
über den Anfang derſelben etwas ſagen können. Das ausgegebene 
Mitgliederverzeichniß bringt 151 Namen, darunter aus Preußen die 
Herren Dr. Grätzer aus Breslau, Dr. Lette und Dr. Neumann aus 
Berlin, Stadtrath Pulvermacher aus Breslau, Kaufmann Schäffer 
aus Berlin, Profeſſor Schubert in Königsberg und der Präſident 
v. Bethmann⸗Hollweg. Nach Vorleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung (in franz. Sprache) und Bekanntmachung der Einläufe theilte 
das Präſidium mit, daß der Banquier Roſen in Warſchau ebenfalls 
Mitglied) eine Medaille von 200 Fl. Werth für die beſte Arbeit über 
Armenweſen ꝛc. ausgeſetzt habe. Als erſter Redner trat heute auf 
Hr. Abbé Landemann aus Algier mit einem Vortrag über die dortige 
Armenpflege, das Kerkerweſen, die Geſundheitszuſtände ꝛc. Nach ihm 
ſprach Herr Duval, Redalt. des Journ. „des Debats“, die Mittheilung 
des Vorredners ergänzend. Derſelbe ſprach ſehr gewandt und erhielt 
lebhaften Beifall. Eben, wo wir genöthigt ſind, unſern Bericht zur 
Poſt zu bringen, betritt Hr. Prof. Faye aus Chriſtiania die Bühne; 
er iſt der Erſte, der in heutiger Sitzung deutſch ſpricht. (N. 3.) 

München, 15. Septbr. Man ſpricht davon, daß der Kaiſer 
Napoleon von Stuttgart aus Augsburg beſuchen wolle. Ich gebe 
Ihnen dieſes Gerücht, ohne es verbürgen zu können. Bekanntlich 
brachte Napoleon die Zeit ſeiner Jugend theilweiſe in Augsburg zu. 

f (A. 3.) 

Darmſtadt, 15. September. [Vom Hofe.] Die Kaiſerin von 
Rußland feierte am 12. d. Mts. mit der großherzoglichen Familie den 
Geburtstag des Prinzen Ludwig, älteſten Sohnes des Prinzen Karl 
und präſumtiven Thronerben, der jein 20. Lebensjahr zurücklegte, im 
Fürſtenlager zu Auerbach an der Bergstraße. Geſtern Abend begab 
dieſelbe ſich mit einem Extrazuge über Frankfurt nach Mainz, begleitet 
von dem Großherzoge und dem Prinzen Alexander. Zweck der Reife 
war eine Zuſammenkunft mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Würtemberg. Die Feſtungsbehörden ließen hier Abends eine Se: 
renade von ſämmtlichen Muſitchören der Bundesbeſatzung ausführen. 
Statt, wie es anfänglich hieß, die Rheinreiſe bis Köln auszudehnen, 
begaben ſich die Herrſchaften heute nach Ludwigshafen, nahmen in 
Mannheim ein Dejeuner und beſuchten dann Heidelberg und deſſen 
Schloß⸗Ruine. Hierauf trennte ſich die Kaiſerin von ihrer durchlauch⸗ 
tigſten Schwägerin, der Kronprinzeſſin und deren Gemahl, welche nach 
Stuttgart zurückkehrten, und begab ſich mit dem Großherzoge und dem 
Prinzen Alexander wieder nach Darmſtadt. — Uebermorgen, den 17. 
d. M., erwarten wir hier den Kaiſer von Berlin, zu deſſen Ehren an: 
dern Abends, den 18. d. M., bei feſtlich erleuchtetem Haufe die große 
Oper: „Die ſicilianiſche Vesper“, von Verdi, gegeben er ſoll. 

eit. 

Aus Thüri 16. September. Die letzte deutſche evange⸗ 
liſche eee in der Eheſcheidungsfrage noch einen 
Schritt weiter gegangen, indem fie das förmliche Erſuchen an die Re: 
gierung ſtellt: „eine Reform des Cheſcheidungsrechts, ſoweit daſſelbe 
den Grundſätzen der Konferenz entſpricht (Einſchränkung der Cheſchei⸗ 
dungen nach den Ausſprüchen der Schrift und der Lehre der Reforma⸗ 
toren), mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu fördern und zu 


dieſem Ende in denjenigen Ländern, in welchen ein modificirtes Ehe⸗ 
recht neuerer Schöpfung nicht beſteht, auf eine Rückkehr des Gerichts⸗ 
gebrauchs zu den Grundſätzen der Konferenz zu wirken, in denjenigen 
Ländern hingegen, welche ein modificirtes Eherecht neuerer Schöpfung 
beſitzen, auf eine den obigen Grundſätzen entſprechende Reform deſſelben 


hinzuwirken. (M. 3.) 
Oeſterrei ch. f 

O Wien, 17. Sept. Geſtern Abend iſt der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz hier angekommen und hat auf beſondere Einla⸗ 
dung des Kaiſers ſein Abſteigequartier in der Hofburg genommen. 
Man bringt deſſen Anweſenheit mit der griechiſchen Thronfolgeord⸗ 
nuug in Zuſammenhang. Dem Großherzoge zu Ehren wird morgen Früh 
der Kaiſer am ſchmalzer Excerzierplatze eine große Parade abhalten, 
zu welcher die ganze Garniſon auszurücken hat. — Neuerdings tauchen 
wieder Gerüchte über eine Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Ber⸗ 
lin auf. Man ſpricht, daß hierzu der Kaiſer von Sr. Majeſtät dem 
Koͤnige von Preußen eine beſondere Einladung erhalten habe, und die 
Reiſe in den erſten Tagen des Monats Oktober antreten werde. — 
Das Kavallerielager in Parendorf nimmt das Intereſſe der 
militäriſchen Kreiſe im hohen Grade in Anſpruch, und auch die Wie⸗ 
ner beeilen ſich, von dem großartigen Schauſpiele Nutzen zu ziehen. 
Die geſtern eröffnete Luftfahrt der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft führte 
nahe an 1000 Perſonen in die Nähe des Lagers. Jedoch iſt eine nä⸗ 
here Beſichtigung deſſelben nicht Jedermann geſtattet, ſondern es bedarf 
hiezu einer beſonderen Bewilligung der militärifchen Behörden. Zu den 
Manövern, welche in Ausführung gebracht werden, ſind mehrfältige Ein⸗ 
ladungen an auswärtige Höfe ergangen und es find auch bereits eng⸗ 


Nur preußiſche Offiziere find bis jetzt noch nicht angekommen. — 
Der Kaiſer kam heute in die k. k. Hofburg und verſammelte mehrere 
der hier anweſenden Miniſter, um verſchiedene Vorträge entgegenzuneh⸗ 
men. — Aus Venedig wird gemeldet, daß dort bedeutende Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden, um die Schifffahrt zu erleichtern. — 

In Mailand und auch hier macht folgender Vorfall einiges Auf⸗ 
ſehen. Der Erzherzog-Gouverneur Ferdinand Max machte mit 
ſeiner Gemahlin einen Beſuch in der Brera zu Mailand, um die Kunſt⸗ 
Ausſtellung zu beſichtigen. Nachdem er dieſelbe in Augenſchein genom⸗ 
men, ſprach er ſeinen lebhaften Tadel aus, daß nebſt ſo vielen ſchönen 
Werken auch ſo viele ſchlechte und ſtümperhafte Bilder zur Ausſtellung 
gebracht worden ſind. Er erklärte, daß eine Kunſtausſtellung nicht 
dazu da ſei, um einen Bildermarkt zu repräſentiren und daß es 
eine Geringſchätzung gegen die beſſeren Künſtler iſt, wenn ihre Werke 
neben ſchlechten zur Ausſtellung gebracht werden. Er empfahl mehr 
Aufmerkſamkeit und Auswahl dem Komite. Hierauf wurde die Aus⸗ 
ſtellung auf mehrere Tage geſchloſſen und eine neue Prüfungs: Kom⸗ 
miſſion trat zuſammen. 

N ran kre i ch. 

Paris, 15. September. [Der Brand des Moniteur. — 
Ein Kuhgefecht. — Kriegsmunition.] Die große Affaire des 
Tages iſt der Brand in dem Redaktions Hotel des „Moniteur“; ich 
bin auch dort geweſen, zum erſtenmal — denn was ſollte ich fonft zu ſuchen 
haben bei den Herren Turgan, Dalloz, Panckouke und wie jene litera⸗ 
riſchen Trabanten der jedesmaligen Regierung heißen? Man ſagte mir, 
das Feuer ſei durch eine Cigarre entſtanden. Die Räume, die das 
Feuer zum Theil vernichtete, müſſen ſehr prächtig geweſen ſein; der 
„Moniteur“ logirte von allen pariſer Blättern am eleganteſten, und 
das will viel ſagen, denn von der Armſeligkeit eines deutſchen Re⸗ 
daktions⸗Lokals hat man hier gar keinen Begriff. Die Empfangsſalons 
der Redaktion waren ſehr geſchmackvoll ausgeführt und die Fauteuils 
und Stühle ſämmtlich in grünem Velours; die meiſten der Mitarbeiter 
des offiziellen Blattes wohnten in dem prächtigen Gebäude ſelbſt. Ueber 
die Verluſte an Büchern und Manuſkripten wird viel gefaſelt. Ich 
bedauere die ſchönen Bücher, die in den prächtigen reich vergoldeten 
Schränken verbrannt ſein mögen, was aber die Manuffripte betrifft, 
ſo dürfte der junge Mann, der gedroht haben ſoll, ſich in die Flam⸗ 
men zu ſtürzen, weil fein Manuffript eines Feuilletons, das erfte, das 
er geſchrieben, ein Raub des gierigen Elements geworden, wohl den 
herbſten Verluſt erlitten haben. Was der „Moniteur“ noch an Ma⸗ 
nuſtripten hatte, war hinlänglich ausgebeutet, Vom „Moniteur“ bis zum 
„Hippodrom“ iſt im Geiſte nur ein kleiner Sprung, in beiden macht doch 
nur die möglihft gut abgerichtete Art Furore, in den letzten Tagen aber 
machte im „Hippodrom“ eine espece Fiasco, weil fie zu gut abge 
richtet war. Man verſuchte nämlich, ein ſpaniſches Stiergefecht darzu⸗ 
ſtellen, aber mit zahmen Kühen. Vieh und Menſchen wurden ſchnöde 
ausgelacht, denn die nachgemachten Stierkämpfer fürchteten ſich ſelbſt 
vor den zahmen Kalbsmüttern ſo ſchrecklich, daß gar kein Kampf zu 
Stande kam. Auf eine Kleinigkeit möchte ich Sie noch aufmerkſam 
machen. Vor dem Kriegs⸗ Gericht ſtand neulich ein Korporal Buard 
vom 10. Infanterie-Regiment, weil er ſich, als feine Truppe am Be⸗ 
gräbnißtage Berangers auf dem Boulevard Beaumarchais ſtand, betrun⸗ 
ken und ſeine Patronen aus der Taſche in die Seine geworfen hatte, 
als er über die Notre⸗Dame⸗Brücke marſchirte. Dieſe fo unbedeutende 
Notiz zeigt doch, daß die Regierung, da fie an Bérangers Begräbniß⸗ 
tage ſoviel Truppenmacht entfaltete, keine Komödie ſpielte, ſondern daß 
fie ernfle Beſorgniſſe hegte, denn ſonſt hätten die Truppen beine Kriegs⸗ 
munition gehabt. 3.) 


j ; (N. Pr. 
Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich jetzt aus Anlaß der indiſchen 


Kriſis vielfach mit den franzöſiſchen Beſiungen in Indien. i 

befigt in Indien noch fünf Handels⸗Poſten oder . wah 
Entwickelung fähig ſind. Die erſte und wichtigſte Station iſt Pondi⸗ 
chery, eine Stadt von 50. 60,000 Einwohnern welche ein breiter 
Kanal in die Stadt der Weißen und der Schwarzen ſcheidet; die 
Straßen ſind gerade und faſt alle mit Kokosbäumen bepflanzt; die 
Dorſſchaften der Umgegend find reinlich und wohlhabend. Cbander⸗ 
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liſche, hannoverſche, baieriſche und ſächſiſche Offiziere hier eingetroffen. 
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Pondichery verloren. 


den ſei. 
Erſtaunen erregen, daß die dortigen Wahlen zu Gunſten der Union 


Der ſehr huldreichen 


5 1 n * f 

nagor, der Wichtigkeit nach die zweite Stadt, hat viel von ihrem ehe⸗ 
maligen Glanze verloren; ihre Lage am Ougly, einem Arm des Gan⸗ 
ges, iſt herrlich, ihre Straßen ſind ſchnurgerade, aber ſie hat verödete 
Stadttheile, der Hafen ift leer, der Handel null. Karikal iſt in indu⸗ 
ſtrieller Hinſicht beſſer daran, und ſeine Einwohner betreiben lebhafte 
Leinen⸗Fabrikation. Dieſe drei Städte ſind auf der Landſeite ganz oder 


AP 
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theilweiſe mit baſtionirten Mauern umgeben, welche es allenfalls mög⸗ 


lich machen würden, eine Belagerung auszuhalten. Yanaon iſt in ge: 
deihlicherer Lage als die vorhergehenden Städte, Dank ſeiner Lage am 
Godavey und feinem gefunden Klima; man fabrizirt dort viel Leinen. 
Mah iſt ein ganz kleiner Poſten ohne allen Werth in der Provinz 
Carnatic. — Die Garnifon dieſer franzöſiſchen Etabliſſements in In: 
dien beſteht aus 2 Kompagnien Sipoys zu 600 Mann unter den 
Befehlen europäiſcher Offiziere; es iſt eher eine Polizei- als Militär⸗ 
Macht. Außerdem beſitzt Frankreich das Recht, zu Mazulipatam, Cali⸗ 
cut und Surate Comptoirs mit gewiſſen Privilegien anzulegen. — Die 
meiſten dieſer Etabliſſements rühren aus der Regierung Heinrich's IV. 
her, der die erſte indiſche Kompagnie bildete. Die genannten und an⸗ 
dere Poſten wurden dann im wechſelvollen Kampfe, anfangs mit den 
Holländern, ſpäter mit den Engländern, verloren und theilweiſe wieder 
erobert. Gegen das Jahr 1751 haben die Engländer faſt alle fran- 
zöſſchen Beſitzungen weggenommen; am 15. Januar 1761 ging auch 
Zwar brachte der Friede dieſe Stadt abermals 
an Frankreich, aber als die indiſche Kompagnie aufgehoben wurde, 
ward der franzöſiſche Einfluß in Indien durch den Englands ganz ver: 
drängt, und letzteres baute dort in einigen Jahren das Rieſenreich auf, 
welches jetzt zum erſtenmal wankt. Nochmals bezeichneten Ende des 
vorigen Jahrhunderts ruhmreiche Thaten den franzöſiſchen Namen, aber 
der Kampf war nutzlos. Pondichery, im Jahre 1778 genommen, 1783 
zurückgegeben, wurde 1793 nach Altägiger Belagerung abermals 
erobert. Der Friede von 1814 brachte an Frankreich die fünf oben 
ern ähnten Punkte wieder zurück, und die oſtindiſche Geſellſchaft ver: 
pflichtete ſich zur Zahlung einer Rente von einer Million als Entſchä⸗ 
digung. (N. 3.) 
Paris, 15. Sept. Nach einem Schreiben des „Conſtitutionnel“ 
aus Konſtantinopel melden die letzten Depeſchen, die man dort aus den 
Fürſtenthümern erhalten hat, daß der Fürſt Vogorides gänzlich ſeine 
Sprache und ſein Auftreten geändert habe und daß derſelbe jetzt ein 
eifriger Anhänger der Vereinigung der Moldau und Wallachei gewor⸗ 
Wenn dieſe Angaben begründet ſind, ſo kann es wohl kein 


ausfallen. — Wie verlautet, wird der Prinz Napoleon ſich nach ſeiner 
Rückkehr aus den Pyrenäen nach London begeben, um dem Vomſta⸗ 
pellaufen des großen Oriental, jenes rieſigen Dampfers, der 10,000 
Perſonen tragen kann, beizuwohnen. — Der „Moniteur Algerien“ ſtat⸗ 
tet heute Bericht ab über den Aufenthalt der engliſchen Flotte im Ha: 
fen von Algier. Die Flotte kam am 3. vor Algier an. Am Sonn⸗ 
tag gab der General-Gouverneur dem Admiral und ſeinen Offizieren 
ein großes Vanket, bei welcher Gelegenheit mehrere Toaſte ausgebracht 
wurden. Der General Renault, der in Abweſenheit des Marſchalls 
Randon interimiſtiſcher General- Gouverneur iſt, brachte folgenden 
Toaſt aus: 

Meine Herren! In Gegenwart des berühmten Admirals, der während des 
orientaliſchen Krieges die engliſche Flotte auf jo tapfere Weiſe befehligte und 
der eine ſo herzliche und vollſtändige Unterſtützung unſeren Land⸗ und See⸗ 
Armeen zu Theil werden ließ, fühle ich mich ganz natürlich dazu bewogen, 
einen Toaſt . dem Sie ſich alle mit Eifer anſchließen werden. 

Königin Victoria, die Frankreich fo viele Beweiſe von 
Sympathie giebt; der erhabenen Herrſcherin, welche die Chre Großbritanniens 


ſo hoch emporhält! Ihrer Majeſtät der Königin Victoria! 


Nach dem „Moniteur Algerien“ wurden dieſe Worte mit der größ- 
ten Begeiſterung aufgenommen. Der Admiral ergriff nach dem Gene⸗ 
ral das Wort, indem er einen Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte und 
zugleich ſeine große Zufriedenheit ausdrückte über den ihm gewordenen 
Empfang. Am folgenden Tage gab der Admiral dem General ein 
Diner an Bord des Royal Albert. Mehrere Toaſte wurden wiederum 
ausgebracht: vom Admiral Lyons auf den Kaiſer der Franzoſen und 
das Wohlergehen Algeriens; vom General Renault auf die Königin 
Victoria und ihren Gemahl und von dem General Bazaine auf den 
Admiral Lyons. Am 9. verließ die engliſche Flotte den Hafen von 
Algier. — Der Brief, den der Kaiſer Napoleon an Oskar Vallée 
richtete, um ihm ſeine hohe Zufriedenheit über deſſen Angriffe gegen 
die Geld⸗ und Börſenmänner auszudrücken, hat an der hieſigen Börſe 
eine große Senſation erregt. Man betrachtet den kaiſerlichen Brief 
als einen Angriff gegen die Spekulation. Napoleon III. hat bekannt⸗ 


lich ſchon früher in einem Schreiben an Ponſard bei Gelegenheit des 


Stückes deſſelben „Ehre und Geld“ ähnliche Ideen ausgedrückt. (K. 3.) 
8 Groſ brit an nien. 

London, 15. Sept. Mit Bezug auf die neueſten indiſchen Nach⸗ 
richten ſchreibt heute die „Times“: „Etwa auf halbem Wege zwiſchen 
Bithur und Kalkutta, zu Dinapur nämlich (am Ganges zwiſchen 
Benares und Patna, ein wenig ſtromaufwärts vom letzteren Orte), iſt 
eine neue Meuterei ausgebrochen. Es ſtanden in jener Stadt 3 Si⸗ 
pahi⸗Regimenter, ein Korps irregulärer Kavallerie und 8 Kompagnien 
des 10. königlichen Infanterie-Regiments. 
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gleich wir uns den Umſtand nicht zu 

einzige bedeutende Garniſon in Hindoſtan war (foll wohl heißen: in 
der Präſidentſchaft Bengalen), wo man die eingeborenen Bataillone im 
Beſitze ihrer Waffen belaſſen hatte. Am 23. Juli machten fie ſich dieſen 
Vortheil zu Nutze, um ſich gegen ihre Offiziere zu erheben. Bei dieſer 
Gelegenheit jedoch folgte die Vergeltung dem Verrathe auf der Ferſe. 
Die in den Depeſchen kurz gemeldeten Ereigniſſe erhalten eine Grläu- 
terung durch den nur neun Tage vor dem Ausbruche der Meuterei ge⸗ 
ſchriebenen Brief eines Korporals vom 10. Regiment. Der Verfaſſer 
dieſes Schreibens gehörte zu einem 150 Mann ſtarken Detachement 
des beſagten Regiments, welches von Dinapur nach Benares geſandt 
wurde, um das 37. eingeborne Infanterie⸗Regiment und deſſen auf 
jener Station befindliche verrätheriſche Genoſſen im Zaume zu halten, 
und er beſchreibt das Verhalten ſeines Korps in dem Augenblick, wo 
die Inſurrektion in der letzterwähnten Stadt ausbrach. „„Niemals““, 
ſchreibt er, „„feuerte ein Haufe britiſcher Truppen ſo raſch und mit 
ſolcher Präciſion““, wie dieſe Mannſchaften vom 10. Regiment. Das 
ganze Korps aber ſcheint im Beſitze dieſer furchtbaren Fertigkeit gewe⸗ 
ſen zu ſein. Denn wie wir jetzt hören, hat der Reſt des zu Dinapur 
ſtehenden Regiments geradezu 800 Mann der Meuterer erſchoſſen, ehe 
es denſelben gelang, zu entwiſchen. Die übrigen ſollen ſtromaufwärts 
nach Benares marſchirt ſein, wo natürlich in Erwartung ihrer Ankunft 
große Aufregung herrſchte. Benares iſt eine ſehr volkreiche Stadt und 
ſteht in einem ſolchen Geruche der Heiligkeit, daß, wie der erwähnte 
Korporal ſchreibt, die von ſeinen Kameraden auf das 37. Regiment 
gefeuerte Salve die erſten Schüſſe repräſentirte, welche in jener Stadt 
in feindlicher Abſicht abgefeuert wurden. Es iſt das freilich nicht ganz 
richtig, da in Benares häufig Ruheſtörungen in Folge der religiöfen 
Händel der Bewohner vorkamen, die mit Waffengewalt unterdrückt wer⸗ 
den mußten. Allein der Hauptſache nach iſt die Schilderung doch wahr. 
Es kommt nur darauf an, ob die von Dinapur vorrückenden Euro⸗ 
päer beſſer fahren werden, als die urſprüngliche Garniſon. Am 14. 
Juli ſcheinen ſich die Detachements des 10. Regiments und einige Fü— 
ſiliere von Madras zu Benares befunden zu haben, und werden wohl 
dort geblieben ſein, um die Meuterer von Dinapur zu empfangen. 
Wir betrachten dieſe Inſurrektion jedoch nicht mit ernſtlicher Beſorgniß. 
Zwar iſt die Bevölkerung von Benares zahlreich und leicht erregbar, 
allein die engliſchen Weiber und Kinder ſind, wie wir glauben, von 
dort, wie aus anderen Stationen, nach Kalkutta geſandt worden. In 
den Kantonnements der Hauptſtadt des Pendſchabs, zu Mian Mis 
nämlich, in der Nähe von Lahore, haben Ereigniſſe ſtattgefunden, welche 
den beſten Beweis liefern, wie weiſe der raſch gefaßte Entſchluß war, 
die Sipahis in der ganzen Provinz zu entwaffnen. Eines der jo ent: 
waffneten Regimenter hatte ſich ſogar ohne Waffen, inmitten einer ſtar— 
ken Beſatzung empört, und, wie wir leider hinzufügen müſſen, war 
der daſſelbe befehligende Offizier als ein Opfer der Wuth gefallen. 
Was aus den Meuterern geworden, wird nicht gemeldet; allein es ſollte 
uns wundern, wenn wir vernähmen, daß viele derſelben von dem 
Schauplatze ihres Verrathes entkommen ſeien. In Central⸗Indien, wo 
die Beſatzungen von Nimutſch und Nuſſirabad ein fo böfes Beiſpiel 
gegeben hatten, war die Ruhe im Allgemeinen wieder hergeſtellt wor: 
den, und Oberſt Steuart hatte mit ſeiner Kolonne Indur beſetzt. Ein 
günſtiger Schluß läßt ſich auch daraus ziehen, daß die Berichte über 
die Vorgänge in Kalkutta ſelbſt leicht hinweggehen. Da ein Korps 
Yeomanry⸗Kavallerie in der Organiſation begriffen war, welches in den 
Nordweſt⸗Provinzen Dienſte thun wollte, ſo dürfen wir wohl kühn an⸗ 
nehmen, daß man keine Befürchtungen für die Ruhe der Hauptſtadt 
hegte, da man glaubte, eine ſolche Streitmacht entbehren zu können. 
Sir Colin Campbell war wohlbehalten angelangt, und das vor Delhi 
liegende Heer, zu welchem er ſich begeben wollte, nahm fortwährend 
an Stärke zu. Brigadier Nicholſon mit ſeiner mächtigen Heerſäule aus 
dem Pendſchab wird bereits zu demſelben geſtoßen ſein. Der einzige 
Zug in den letzten Nachrichten, welcher geeignet iſt, Beſorgniſſe zu er⸗ 
regen, beſteht in der Kunde, daß auch in einem Bataillon des Heeres 
von Bombay, und zwar in Kolapur, eine Meuterei ausgebrochen iſt.“ 


Italien. 

Rom, 3. Sept. Seit drei Tagen reihte ſich ein Feſt dem an- 
deren an, doch heute erreichte die Feier ihre höchſte Spitze. Die vorauf 
gegangenen waren Freudentage wegen der glücklichen Rückkehr des hei⸗ 
ligen Vaters. Heute wurde die Marien-Säule, welche die Erhe⸗ 
bung der Lehre von der unbefleckten Empfängniß zum Dogma als 
Schlußſtein beſiegelt und die als ein redender Zeuge davon für ewige 
Zeiten daſtehen joll, vom Statthalter Chriſti auf Erden durch Weihe 
feierlich inaugurirt. Mehr als 50,000 Menſchen waren aus der Um: 
gegend herbeigeeilt, und ganz Rom war in Bewegung, um ſich an 
Fenſtern, auf den höheren Punkten des Pincio, auf dem ſpaniſchen Platze, 
auf Piazza Mignanelli, auf Dächern und Thürmen eines Plätzchens 
zu verſichern. Gegen 11 Uhr begab ſich der heilige Vater mit dem 
Kardinal⸗Kollegium den weiten Weg von der Kirche S. Maria del 
Popolo nach der Säule zu Fuß in Prozeſſion. Gegen Mittag erfolgte 
der Segensſpruch über das Monument aus dem Munde des Papſtes 
unter dem Geläute aller Glocken. General Goyon, der Sr. Heiligkeit 


Es ſtellt ſich heraus — ob- bei der Einholung von Ponte Molle bis zur St. Peterskirche am Kut: | fliania abgehen.“ 
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erklären wiſſen, — daß dies die ſchenſchlage zur Seite ritt, war auch beute im Hotel der ſpaniſchen Ger es 


ſandtſchaft, von wo aus die Ceremonie vollzogen wurde, ſtets in der 
unmittelbaren Nähe des hohen Celebranten, den Kardinäle, Prälaten, 
das diplomatiſche Korps, die Munizipalität, wie die höchſten Beamten 
umſtanden. Die franzöſiſchen und römiſchen Truppen waren in gro⸗ 
ßer Parade; das „Giornale die Roma“ aber legte ſchon geſtern ein 
Feſikleid an. — Die finanziellen Schwierigkeiten waren bekannt⸗ 
lich bei der Reſtauration der päpſtlichen Regierung vor ſieben Jahren 
ſo groß, daß die ganze Verwaltung auch jetzt noch an den Nachwehen 
von damals her krankt. Es iſt jetzt ausgeſprochener Wille Sr. Heilig⸗ 
keit, die Mittel zu erwägen, welche den Staatskaſſen einen höheren Er⸗ 
trag der indirekten Steuern zu bringen geeignet ſind. Zu dem Zwecke 
dürften namentlich die Eingangszöge auf viele Artikel zu niedrigem 
Satze kommen. ueberhaupt ſollen Maßregeln der umfaſſendſten Art 
in dieſem Sinne und nach den verſchiedenſten Seiten hin vorbereitet 
werden. (K. 3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 15. September. Es hatte anfangs geheißen, 
daß keiner von den Miniſtern den König auf ſeiner bevorſtehenden 
Reiſe nach Jütland und Nordſchleswig begleiten werde. Man ſchrieb 
dies dem Umſtande zu, daß der Reichstag zum 30. d. M. einberufen 
iſt. Jetzt aber erfährt man, daß der Kriegsminiſter, Oberſt Lumbye, 
den König bis Friedericia begleiten, der Miniſter für Schleswig, Wolf⸗ 
hagen, ihn in Ribe (an der fütiſchſchleswigſchen Grenze) erwarten und 
der Miniſter des Innern für die Geſammtmonarchie und Minifter für 
Holſtein und Lauenburg, Unsgard, die ganze Tour mitmachen wird. 
Ob der König auch der auf ſeinen Geburtstag (6. Oktober) anbe⸗ 
raumten Feier der Eröffnung der Itzehoe⸗Glückſtädter Eiſenbahn, zu 
der er durch eine Deputation eingeladen iſt, beiwohnen wird, iſt noch 
ſehr zweifelhaft. Das Gefolge des Königs und ſeiner Gemahlin iſt 
das gewohnliche: die hervorragendſten Perſonen deſſelben find der 
Oberhofmarſchall von Lewetzau (Vater des königlichen Kommiſſars bei 
der itzehoer Ständeverſammlung), der Reiſemarſchall Kammerherr Ber⸗ 
ling, die General⸗Adjutanten Bülow und Irminger, der Kabinetsſekre⸗ 
tär Etatsrath Trap und der Leibarzt Etatsrath Lund. (N. 3.) 

Schweden. 

Stockholm, 11. Sept. Die hieſigen Zeitungen enthalten noch 
nichts von den beiden Maßnahmen, die am 12. zur öffentlichen Kunde 
gelangt find: von der Einſetzung der ſchwediſch-norwegiſchen Miniſte⸗ 
rial⸗Interimsregierung und von der Ueberreichung der künigl. Propo⸗ 
ſition an die Stände in Betreff der Ernennung des Kronprinzen zum 
Regenten. Indeß melden ſchon die Blätter vom 10. und 11., daß 
für den letztgedachten Tag eine Sitzung des zuſammengeſetzten ſchwed.⸗ 
norweg. Staatsraths auf dem Schloſſe Tullgarn anberaumt worden 
war. Dieſer Sitzung wohnten, wie weiter gemeldet wird, ſämmtliche 
ſchwediſche Miniſter mit Ausnahme des noch im Auslande weilenden 
Miniſters des Auswärtigen, Baron Lagerheim, und außerdem die Mit⸗ 
glieder der in Stockholm befindlichen norwegiſchen Staatsrathabtheilung 
bei. In dieſer Sitzung nun ſind ohne Zweifel die am folgenden Tage 
(12.) promulgirten beiden Aktenſtücke, der königl. Erlaß und die Pro⸗ 
poſttion an die Stände beſchloſſen, redigirt und ausgefertigt worden. 
Schon am 10. d. aber gab „Svenska Tidningen“, die von den jetzt 
kund gewordenen An- und Abſichten der Regierung ganz genau unter⸗ 
richtet geweſen zu ſein ſcheint, wie ſie denn ſeit 8 Tagen täglich die⸗ 
ſelben den Anſchauungen „Aftonbladets“ gegenüber verfochten hat, fol⸗ 
gende intereſſante Andeutungen über den Zweck der am 11. auf Tull⸗ 
garn zu haltenden Staatsrathsſitzung: 2 

„Sämmtliche Staatsräthe, mit Ausnahme des Freiherrn Lager⸗ 
heim, der ſich noch im Auslande aufhält, reifen morgen Freitag (149 
frühzeitig auf dem Dampfſchiffe „Kare“ nach Tullgarn, wo der König 
im zuſammengeſetzten ſchwediſch-norwegiſchen Staatsrathe in Veranlaſ⸗ 
ſung ſeiner fortdauernden Krankheit die Interimsregierung Schwedens 
und Norwegens nach Stockholm einberufen ſoll. — In demſelben 


Staatsrathe ſollen Schreiben an Schwedens Stände und Norwegens 


Storthing beſchloſſen werden des Inhalts, welchen wir früher gemel⸗ 
det, daß nämlich der König die Stände und das Storthing unterrich⸗ 
tet, daß er in Veranlaſſung ſeiner fortdauernden Kränklichkeit, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem, was die Reichsakte nebſt Schwedens und Nor⸗ 
wegens Grundgeſetze für einen ſolchen Fall gebieten, die Interims⸗Re⸗ 
gierung beruft, daß aber, da die herzuberufenen Aerzte bezeugt haben, 
daß der König mindeſtens ein Jahr bedürfe, um feine Geſundheit wie⸗ 
derherzuſtellen, er zu erkennen giebt, daß von ſeiner Seite kein Hinder⸗ 
niß im Wege ſteht, in Veranlaſſung der allgemein anerkannten Unzu⸗ 
träglichkeiten der Interims⸗Regierung, daß die Stände und das Stor⸗ 
thing über die Reichsregierung während des Königs Krankheit Anord⸗ 
nung treffen, und daß er in dieſem Falle vorſchlägt, den Auftrag zu 
erneuern, welchen ſie zweimal früher (als Karl Johann noch Kronprinz 
war. Red.) gegeben haben, den Thronfolger zu ermächtigen, daß er 
in des Königs Namen die Regierung des Reiches führt. Die Staats⸗ 
räthe follen noch Freitag Abend von Tullgarn abreiſen, und das kgl. 
Schreiben am Sonnabend in den Plenis der Stände überreicht wer⸗ 
den, fo wie durch einen Eilboten unmittelbar von Tullgarn nach Chri⸗ 


* Touriſtenbriefe. 
VIII. 


Ich habe vergeſſen, meinen Brief zur Poſt zu legen, und ſchreibe 
nun an Bord mitten in dem Geſumme der mich fremdartig umgeben⸗ 
den Welt weiter. — Was iſt das für ein wildes buntes Treiben, das 
hier herrſcht! — Zwiſchen Laſtwagen, Fiakern und Gepäckträgern dem 
Strome der Menſchen folgend, gelangten wir auf dem weißen Pflaſter 
des Molo de Sale zum Landungsplatz der Dampfboote. Der Mond 
verbarg ſich noch hinter dem Kamme des Karſtgebirges und hüllte 
Stadt und Hafen in tiefe Dunkelheit. Das Licht der auf dem Molo 
aufgeſtellten Gaslaternen wurde durch die umgebende Finſterniß voll⸗ 
ſtändig aufgeſogen. Das Meer brauſte, und ſeine Wellen klatſchen an 
den Steinwurf, der den Fuß des ſich weit in die See hineinſtreckenden 
Dammes vor der Brandung ſchützt. Ich ſtarrte hinaus in die Finſter⸗ 
niß, die ſich wie eine große ſchwarze Decke vor mir ausbreitete, nur 
durch das Feuer der Leuchtthürme und durch einzelne winzige Lichter 
der auf hoher See befindlichen Schiffe unterbrochen. In der Maſchine 
des Dampfers kochte und ziſchte es, und hin und wieder ſtrömte ein ge⸗ 
waltiger Luftzug dort oben um Iſtrien's Ecke, als wollte er die Flam⸗ 
men der Gaslampen erlöſchen. Mir fing an ganz unheimlich zu Muthe 
zu werden, und ich eilte der rothen Laterne zu, die an der äußerſten 
Spitze des Molo die Stelle bezeichnete, wo der abgehende Dampfer 
lag. — Was war das für ein Gedränge! — Wie auf offener Straße 
ging hier Alles ungehindert über die Landungsbrücke; Koffer und 
Kaſten wurden hineingeſchleppt, und hin und her wogte ein Schwarm 
von Menſchen, ohne daß nach der Berechtigung zum Eintritt gefragt 
wurde. Es ſchien, als ob gar keine Kontrole herrſchte. Das Deck 
des Schiffes wimmelte bereits von Leuten, und die Matroſen arbeite: 
ten ſchweißtriefend an der Auſſtapelung des Paſſagiergepäckes. Ich 
zweifelte, daß für alle dieſe Leute Raum im Schiffe vorhanden wäre, 


eine ſo große Menge füllte das Deck, und doch ſtand jenſeits der Lan⸗ 
dungsbrücke noch eine ganze Abtheilung ungariſcher Rekruten, die nach 
Venedig zu ihren Regimentern gingen. Meine Zweifel waren gerecht. 
Ein großer Theil dieſer Leute waren nur Begleiter, die hier die letzten 
Abſchiedsworte und Küſſe austauſchten. Für Manchen mögen es die 
letzten geweſen ſein! — Alle Plätze des Decks, Gallerien, Bänke und 
Kajütenfenſterkaſten waren dicht beſetzt, und die freien Räume des 
Decks waren mit Koffern, Taſchen und Decken belegt, auf denen die 
Inhaber ſich wohnlich eingerichtet hatten. In noch größerem Maße 
war dies auf dem zweiten Platze der Fall, der vom erſten eigentlich 
nur imaginair unterſchieden iſt. Die ganze Auszeichnung des erſten 
Platzes auf dem Deck beſteht darin, daß er bei Tage mit einem Zelt⸗ 
dach überſpannt wird, und Schutz vor Regen und Sonnenſchein bietet. 
Bei Nacht hört aber auch dieſer Vorzug auf. In anderer Weiſe hat 
der zweite Platz, da er auf dem Vorderdeck des Schiffes belegen, den 
Vorzug, eine freiere Ausſicht zu gewähren, während vom Hinterdeck des 
Schiffes aus Schornſtein und Radkaſten ſo wie die daſelbſt befindlichen 
Kajüten⸗Eingänge die freie Umſchau ſtören und namentlich den Blick 
nach vorwärts behindern. Indeß iſt die Kontrole mit den Plätzen 
nicht ſehr ſtreng, und wenn auch mit großen Lettern am Maſchinen⸗ 
raum verzeichnet ſteht: „Wer dieſe Stelle überſchreitet, zahlt für den 
erſten Platz nach“, ſo wird es nicht ſo genau genommen. Ich habe 
gar Viele geſehen, die auf einem Fleckchen des erſten Platzes es ſich 
über Nacht ſehr bequem machten, während fie für den zweiten bezahlt 
hatten. Die Leute konnen nicht Jedem an der Naſe anſehen, ob er 
ein Billet erſter oder zweiter Klaſſe in der Taſche hat, und ſind zu 
beſchäftigt und anſtändig, um ſich fortwährend die Billets vorzeigen 
zu laſſen. 2 

Es hat bereits zum erſtenmale geläutet. Noch immer kommen 
Paſſagiere hinzugeſtürmt und gehen eiligen Schrittes zur Kajüte, wo 
der Beamte des „Lloyd“ an dem großen Tiſch mit zwei Sekretären 


ſein interimiſtiſches Büreau aufgeſchlagen hat, um noch Paſſagiere an⸗ 
zunehmen und einzuſchreiben. In der Kajüte ſieht es gar bunt aus. 
Es iſt ein ziemlich geräumiger, wenn auch niedriger, Salon, von 
länglich ovaler Form und hoͤchſt komfortabler Ausſtattung. Von ſeiner 
Dede, über einen großen, langen Tiſch, der mit Schreibgeräth, Waſſer 
und einer Auswahl von Backwaaren, Früchten, Weinen und Liqueu⸗ 
ren auf der einen Seite bedeckt iſt, hängen drei elegante Ampeln, die 
den Raum freundlich erleuchten. Die Zwiſchenräume der Fenſter ſind 
mit Gemälden verziert und die Fenſter ſelbſt mit feinen Holzjalouſien 
eng verſchloſſen. An der Seite des Salons läuft in der ganzen Aus⸗ 
dehnung ein rothes Plüſch-Canapee herum, das von Paſſagieren im 
vollſten Sinne des Wortes belagert iſt. Hier heißt es, wer zuerſt 
kommt, mahlt zuerſt! Sie haben ſich es Alle bequem gemacht und 
liegen in maleriſcher Ungebundenheit durcheinander. Die Reiſetaſche 
als Kopfkiſſen, den Mantel wie die Decke, die bei der drückenden Hitze 
hier unten fehr überflüſſige Gegenſtände ſind, vorſorglich zur Seite, 
haben ſich die Meiſten derſelben ſchon einer halblauten Unterhaltung 
mit dem Hrn. Morpheus hingegeben, oder ſtarren in dolce far niente 
in das Treiben hinein. Da ſie Alle in vollſtändiger Länge ſich aus⸗ 
ſtrecken, fo haben von der Menge Paſſagiere allerdings hier nicht viele 
ihr Unterkommen gefunden, — und ſuchend und verlangend, den Nacht: 
ſack unterm Arm, die Decke reiſemäßig gerollt am Riemen, ſehen ſich 
die immer noch Neuankommenden nach einem Plätzchen um, wo ſie die 
müden Glieder nach der Hitze des Tages ausruhen können. Ver 
gebens. Selbſt die Schiffsſtühle find ſchon durch künſtliche Stellun⸗ 
gen in einander verſchlungen, zu Lotterbetten verwandelt, auf denen der 
zu Allem verwendbare Plaid die Stelle der Matratze vertritt, wenn er 
nicht gar, wie dort in dem Winkel, und hier mitten im Salon auf 
dem Boden ausgebreitet, — ein Ruhebett auf allerdings breiteſter 
Grundlage vorfiellen muß. — Es gehört jetzt ſchon eine ſeiltänzeriſche 
Geſchicklichteit dazu, um ſich durch die auf dem Boden ſchlafenden 
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„war Bundel-Kand der einzige Ort, wo bedenkliche Aufregung herrichte. [24260 ein Tisch. 5 wolf Weingläfer. 
iſt den ſchwediſchen Ständen am 12. die Anzeige von der Einſetzung Es ging zu Bombay das Gerücht, daß Agra gefallen ſei.“ = 3 Stiefeln. 1 — 5 7 
einer ſchwediſch norwegischen Interimsregierung, beſtehend aus dem ge: Eine telegraphiſche Depeſche der „Morning⸗Poſt“ aus Marfeille | 56187 ein Waterclofet, 71388 ein Glasbild mit Blumen. 

ſammten ſchwediſchen Staatsrathe und den norwegiſchen Staatsräthen meldet: „Die von Jung Bahadur den Engländern zu Hilfe geſchickten 36533 ein Vorlegeſchloß. 16443 eine ſilberne Uhr. 
Due, Bloch, Manthey, Vogt, Mölnichen, Hagerup, Stang, Arup (9), Truppen, aus Ghurkas beſtehend, waren am 22. Juli zu Lucknow 69351 eine 7 . 88716 ein Kruzifix. 
Garben (9) und Sibbern, gemacht und der k. Antrag auf Ernennung angekommen.“ 1 — an ung kal ern Stiefel 3 * Es => 
des Kronprinzen zum Regenten, von einem ärztlichen Zeugniſſe über die Amerika. 31606 ein Schock gebleichte ee a eng 
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Aſien. 


Auf dem auswärtigen Amte zu London iſt am 14. September 
folgende durch den engliſchen Konſul zu Marſeille übermittelte (unſern 
Leſern dem Hauptinhalte nach bereits bekannte) telegraphiſche Depeſche 
eingetroffen: 

Bombai, 14. Auguſt. Die Nachrichten aus Delhi reichen bis 
zum 29. Juli. Ausfälle waren am 14., 18. und 23. Juli mit 
großem Verluſt für die Rebellen zurückgeſchlagen worden, unſere Ver⸗ 
luſte beliefen ſich auf 500 Todte und Verwundete. 

Brigadier Chamberlain war am 14. Juli ſchwer verwundet wor⸗ 
den; doch ging es gut mit ihm. Seit dem 23. Juli hatten keine 
Gefechte mehr ſtattgefunden. Meuterer aus Nimutſch waren zu Delhi 
angekommen. 

Brigadier Nicholſon ward zu Delhi am 15. Auguſt mit Verſtär⸗ 
kungen aus dem Pendſchab erwartet. General Reid hatte krankheits— 
halber den Befehl dem General Wilſon übertragen. 8 

Aus Agra nichts von Belang ſeit der Schlacht vom 5. Juli. 

Havelock beſetzte Bithur am 17. Juli ohne Widerſtand und eroberte 
13 Geſchütze. Nena Sahib entwiſchte. Der General ſchlug ferner 
am 29. Juli auf dem Wege nach Lucknow 10,000 Mann und nahm 
15 Kanonen. Man nimmt an, daß unſere Verluſte nur unbedeu- 
tend waren. 

Die Megelei zu Cawnpur beſtätigt ſich, doch fehlt es an zuverläſſi⸗ 
gen Einzelberichten. 

„Havelock ward am 30. Juli zu Lucknow erwartet. 

„Aus dem Pendſchab wird gemeldet, daß General Nicholſon die 
Meuterer von Sealcote am 17. Juli vernichtet hatte. Das 26. Regi⸗ 
ment brach zu Meenieſſapour (Meean Meer, Anmerkung der „Times“ 
Redaktion) in Meuterei aus. Spencer ward ermordet. Zu Dinapur 
empörten ſich drei Regimenter; ſie wurden durch das 10. königl. Regi⸗ 
ment zerſprengt. In Kalkutta herrſcht Ruhe. Auch zu Hyderabad 
war es am 14. Auguſt ruhig. 

„Mhow, Indur. Brigadier Steuart kam 2. Auguſt zu Mhow 
Holkar bleibt treu. 


„Bombay. Die Meuterei des 27. Regiments zu Kolapur iſt un⸗ 
terdrückt worden. Sechs Kompagnien des 33. königl. Regiments und 
eine Kompagnie Artillerie ſind aus Mauritius angekommen. 

h „Alexander Turnbull.“ 

Wir theilen ferner mit Ausnahme deſſen, was leere Wiederholung 
fein würde, folgende auf dem Eaſt India Houſe eingelaufene Depeſche mit: 
a „Alexandria, 8. September. 

„Die Streitkräfte des Generals Havelock fanden Bithur geräumt 
und brannten daſſelbe nieder. Am 29. und 30. Juli trafen ſie die 
10,000 Mann ſtarken Rebellen zu Bupir⸗el⸗Gunge, etwa 18 lengl.) 
Meilen von Gamnpur, ſchlugen ſie und nahmen ihnen 15 Kanonen 
ab. Das 7., 8. und 40. Regt. brachen zu Dinapur am 23. Juli 
in Meuterei aus und bedrohten Benares. Das 12. irreguläre Kaval⸗ 
lerie⸗Regiment empörte ſich auf derſelben Station und ermordete ſeinen 
Befehlshaber, Major Holmes, ſo wie deſſen Gemahlin. Zu Delhi 
(29. Juli) regnete es heftig. Das 33. königl. Regiment iſt von Mau⸗ 


an. 


ritius angekommen und bildete jetzt einen Theil der Beſatzung von | 73400 


Bombay. Die Kolonne des Oberſten Stuart iſt zu Mhow und Indur 
angekommen und die Ruhe in Central-Indien wieder hergeſtellt. Holkar 
bleibt treu, ſeine Truppen jedoch ſind tumultuariſch. Oberſt Durand, 
der Reſident, iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. Das entwaffnete 
26. Regiment eingeborener bengaliſcher Infanterie brach am 30. Juli 
zu Meean Meer in Meuterei aus und ermordete ſeinen Befehlshaber, 
Major Spencer.“ 5 
Einer Depeſche des „Times“ ⸗Korreſpondenten aus Alexandria, 
8. Sept., entnehmen wir Folgendes: f 2 
„General Havelod, der den Oberſten Neill zu Cawnpur zurückge⸗ 
laſſen hatte, rückte nach Lucknow vor, von wo aus er nach Delhi mar⸗ 
ſchiren wollte. Auch die Heerſäulen des Brigadiers Nicholſon und 
van Cortlandt's waren auf dem Marſche nach Delhi begriffen.“ 
Telegraphiſche Depeſchen aus Marſeille vom 15. Septbr. ent⸗ 
halten Fa „In Bombay hatte ein paniſcher Schrecken wegen 
des Aufſtandes, wegen der Entdeckung einer mohamedaniſchen Verſchwö⸗ 
rung und wegen der bevorſtehenden Feier der mohamedaniſchen Feſte 
geherrſcht, ſich jedoch ſpäter wieder gelegt, da man auf die engliſchen 
Regimenter, die Matroſen der auf der Rhede liegenden Schiffe und 
auf zahlreiche europäiſche Freiwillige rechnete. Die Bombay Gazette 
hielt die Einnahme von Delhi noch für ſehr fern. Die Meuterer 
von Seinde hatten ſich zu Gwalior konzentrirt. In Central⸗Indien 


Paſſagiere durchzuwinden. Auch ich gehöre zu Denen, die ſich ver- 
gebens nach einem Ruheplätzchen umſchauen, nde dies . e 
ger, weil es doch meine Abſicht war, die Nacht auf Deck zu liegen. 
Es läutet zum zweitenmale! — Die Billetiere ſchlagen die 
Bücher zu. Die Kaſſe wird geſchloſſen; der Beamte verläßt das Boot. 
Oben erſchallt ein Kommando. Wirre eilige Tritte und Stimmen 
werden laut. Die Kafüte entleert ſich auffallend. Nur die Schläfer 
und einige Herren am Tiſch, welche ſchreiben, laſſen ſich nicht ſtören 
Auch mein ſchleſiſcher Reiſegefährte, an dergleichen Seereiſen gewöhnt, 
ſchläft bereits ſeit einer halben Stunde auf ſeinem eroberten Platze den 
ſüßen Schlaf des Gerechten. Ein glückſeliges Lächeln umſpielt den 
ſchnurrbartverzieren Mund. Er träumt vielleicht ſchon jetzt von 
Venedig oder Traumbilder der Heimat umſchweben ſeinen Geiſt — Arena, 
Volksgarten, Hübner! — Die Glücklichen, denen auch in der Ferne 
dieſe Genüſſe beſchieden! 7 
Auf dem Deck fing es mittlerweile an leerer zu werden. — Die 
Begleiter mußten ſich entfernen. — Einiges Schluchzen, Küſſen, ſtum⸗ 
mes Händedrücken, einige laute „Adio's“, und es war auf einen Mo⸗ 
ment, gegen den vorhergehenden Lärm, fill. — „Marſch! Rechts ge: 
haut!” Und mit gleichmäßigem Gange marſchirten die „Herren Ma⸗ 
gharen“ über die Landungsbrücke auf das Schiff und machten ſich es 
ſofort bequem: 
Wieder ein Kommando, und raſſelnd wurde die Brücke vom Deck 
nach dem Molo gezogen. Der Kapitän trat auf die Laufbrücke, welche 
die beiden Radkasten verbindet und quer über das Schiff geht, und ein 
ür uns nun unhörbares Kommando ging durch's Sprachrohr hinunter 
Maſchinen⸗Raume. — Da plötzlich ſpringt aus der Kapitänskafüte 
— ein Schiffsoſſtzier, der bei dem Kapitän unſeres Dampfers zum 
ch war und im Eifer der Unterhaltung das Kommando zur Ab: 
fahrt überhört hatte. Die Brücke war bereits weggezogen, und ein 
Raum von weit über zwanzig Fuß trennte uns vom Molo. — Noch 
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New⸗Nork, 2. September. Der Dampfer „Atrato“ brachte 
eine pacifiſche Poſt mit Daten aus Callao vom 12. und Valparaiſo 
vom 31. Juli. Aus Callao ſchreibt man, daß der britiſche Geſandte 
in Lima, S. E. Sullivan, von 6 verlarvten Peruanern in feiner 
Wohnung überfallen und mit Piſtolenſchüſſen tödtlich verwundet wurde. 
Einige vermuthen, die britiſche Einmiſchung in der Sache von Tum⸗ 
bes und Low ſei die Veranlaſſung des Mordes. Ein anderes Gerücht 
bezeichnet einige der ehrbarſten Perſonen in Lima als Anſtifter der 
Mordthat. Herr Sullivan ſoll auf einem Balle einer der angeſehen⸗ 
ſten Familien Lima's mit einer wohlbekannten Dirne, die lange Zeit 
feine Maitreſſe war, erſchienen fein und, als man ihm fein beleidigendes 
Benehmen vorgehalten, entgegnet haben, keine der anweſenden Damen 
oder überhaupt der Damen in Lima ſei um ein Haar beſſer, als feine 
Begleiterin. Auf die Entdeckung der Mörder iſt eine Belohnung von 
100 Unzen ausgeſchrieben. Herr Sullivan war ein Sohn des ſehr 


ehrenwerten L. Sullivan, eines Schwagers von Lord Palmerſton und |25 
General Caſtillo iſt]? 
Callao auf Befehl des Miniſter⸗Conſeils ver⸗⸗ 


ehemaligen ſtellvertretenden 
nach ſeiner Rückkehr aus 
haftet, vom Konvent aber wieder in Freiheit geſetzt worden. 


„ bropinzial- Zeitung. 


$ Breslau, 18. September. Die Verlooſung in der ſchleſiſchen 


Kriegsſekretärs. — 


mittags von 3—6 Uhr unter weit geringerer Theilnahme des Publi⸗ 
kums fortgeſetz. Es find im Ganzen bisher 2600 Nummern, und 
zwar geſtern 1200, heute 1400, alſo kaum die Hälfte der Geſammt⸗ 
zahl gezogen worden. Wir geben in Nachſtehendem ein Verzeichniß 
der heute gezogenen Loosnummern, auf welche mehr oder minder be⸗ 
deutende Gewinne fielen, nebſt einer vollſtändigen Lifte der Haupt: 
gewinne. 


Verzeichniß 


ſämmtlicher gezogenen Lopsnummern nebſt Angabe |;; 


n der Hauptgewinne: 

9694 eine Getreide einig. Maſchne. 91989 ein Shawl. . 

87013 ſechs Stück Deſſert⸗Teller. 8306 ein Paar Stulpenſtiefeln. 

6624 ein Kaffee: und Thee⸗Service. 55888 eine Marmortiſchplatte. 
74943 vier Silberglasbecher. 36556 eine ausgeſtopfte Pfeifente. 
8415 ein großes Silberglas. 56545 ein bung geist enes Fenſter. 
63525 eine Kaffeemaſchine. 626992 ein Silberſchr 
16072 ein Hausthürſchloß. 52115 eine Figur mit Unterſatz. 
57686 zwei Stück geſtickte Bettdecken. 26482 ein Ofenſchirm. 

9996 zwei Fenſter gehäkelte Gardinen. 85054 eine ſilberne Doſe. 
49350 eine meſſingne Theemaſchine. 76818 eine Statue. 
38408 zwei Taſſen. 10918 eine Journal⸗Taſche. 

5094 ein Sopha. 62517 ein Muff von Nerz. 
88475 ein geſtickter Damenhut. 13006 eine an Sale: 

1101 15½ Ellen ſeidene und leinene 23045 eine . — 5 Tiſchdecke. 

Kleiderſtoffe. 33339 eine Wurzelſchneidemaſchine. 

20430 ein Trumeau. 15991 ein Schloß. g 
36938 eine goldene Cylinderuhr. 14131 eine Buttermaſchine. 
53281 vier Silberglasbecher. 3979 ein Schreibtiſch. 

8438 ein Glasblumen⸗Kronleuchter. 47999 eine Damen⸗Cylinder⸗Uhr. 
76861 ein Paar ladirte Stiefeln. 
31517 ein Baſthut mit Bouquet. 

9940 eine acht Tage gehende Uhr. 


88920 ein Sattel. 84281 ein Goldfiſchbaſſin. 
49516 vier Taſſen. 35668 Dom zu Mailand. 
46105 SE — 40117 eine Lampe. 

ein 


5 n wand. 
5429 ein halbes Dutzend den. 
3785 ein paar . 
65614 ein Spinnrad. 3 

14215 ein Glasbild. 


3459 ein % 
4214 eine Decimalwaage. 


71576 eine Anker⸗Uhr. 79347 ein Luftſchrank. 
59881 ein paar Glanzlack⸗Gamaſchen. 68283 ein Schachſpiel. 1 
63662 ein Damaſtgedeck. 69114 ein Blumenbecken mit Sockel. 


29760 ein Biſam⸗Pelz. 

76552 ein Gedeck zu 12 Perſonen. 
46827 ein Zuckerkaſten von Neuſilber. 
83826 ein Herrenpelz. 


3466 = Buch (Geſchichte der Hohen⸗ 


25526 ein runder Korbtiſch. 

11256 ein neuſilbernes Theeſervice. 

57766 ein paar kalblederne Stiefeln. 
18000 ausgeſtopfte Vögel. 

75877 ein Long⸗Shawl. 

34273 eine Seehunds⸗Mütze. 

52349 ein Tiſchgedecke. 

81233 ein paar ladirte Gamaſchen. 
15252 ein Bügeleiſen. 


1674 ein Sonnenſchirm. 84754 ein Buch (Argo). 
22166 eine Haube. 86379 ein Fußbankchen. 
77663 ein Zündnadelgewehr. 42434 eine neuſilberne Zuckerſchale. 
42697 ein Tiſchgedecke. 9454 ein a 
79375 ein Baar Waſſerſtiefeln. en zwei email. Vaſen. 
37457 ein Schock gebleichte Leinwand. 56745 ein Kleiderſchrank. 

10180 ein Brillantring. nech 5 ee a Tiſchdecke. 
20603 2Goldfiſchhälter und ein 88800 el en. 

alter. fh 89253 ein Vorlegeſchloß. 


20492 eine Tiſchdecke. 
41378 ein Wäſchſchrank. 


— nn 


einmal verſuchten die Hafenarbeiter, die Brücke 
ſie keine Hilfe vom Dampfer aus batten, ſo gelang ihnen dies kaum 
auf Manneslänge. Schon machte der Seemann ſich zum Sprunge be⸗ 
reit. Die Mütze rückte er ſich feſt, ſeinen Säbel in der Hand; noch 
einen orientirenden Umblick, und — ein allgemeines „Ah!“ entfuhr 
den Zuschauern — er fand glücklich auf der vorgeſchobenen Brücke. 
— Cs war ein kühner Seemannsſprung! 

Noch ſtarrten wir alle dem kühnen Harras nach und ſchon war er 
weit von uns gerückt — Unſer Schiff war lange in Bewegung. Still 
und lautlos, ohne Geräuſch durchſchnitt es die Fluth; und nur an der 
plötzlich ſich verändernden Scene, an den vorübergehenden und ver⸗ 
ſchwindenden Lichtern merkte ich, daß wir auf der Fahrt, auf offener 
See waren. 


— 


eilung. ] Ein franzöſiſches Blatt berichtet: 
a rg 5 9 das 8. Batail⸗ 
lon Fußjäger kommandirte, in Afrika am Hügel Muzaia von einer 
Kugel en welche ins Auge drang und ſich im Koypfe feſtſetzte. 
Die Jünger Aeskulaps bemühten ſich vergeblich, die Ausziehung dieſer 
Kugel zu bewerkſtelligen, und der Oberſt mußte auf die Hoffnung, die 
unangenehme Geſellſchafterin wieder los zu werden, verzichten. Er 
hatte von derſelben nicht wenig zu leiden. Wenn er ging, namentlich 
aber wenn er ritt, ward dadurch der. Kugel eine Bewegung mitgetheilt, 
welche den Kopf erſchütterte. Seit einigen Monaten wurde dieſer Zu⸗ 
fand beunruhigend, und die Aerzte riethen dem Oberſten, einmal das 
Bad in Allevard im Iſere⸗Oepartement zu beſuchen. Dort wurde er 
von einer Gehirnkongeſtion befallen, welche jedoch glücklich bekämpft 
wurde. Indeſſen deutete Alles darauf hin, daß der Augenblick der 
Kriſis herannahe. In der That ward der Oberſt einige Tage nachher 
plötzlich aus dem Schlafe aufzeſchreckt durch ein Gefühl des Erſückens 
oder vielmehr des Erwürgtwerdens, welches von einem fremden Körper 


[Merkwürdige 
„Vor 17 Jahren ward der 


vorzuſchieben; aber da 


83336 eine Geige nebſt Kaſten. 
26857 ein neuſilberner Reißzeug. 


75116 eine TiſchdeckeQ. 
69415 eine Schnupftuchpreſſe. 


56288. 


55956. 
76231. 


11014. 86 
Induſtrie⸗Halle wurde heute Vormittag von 8—12 Uhr und Nach⸗ = : 


rankvon Nußbaum. | 32881. 


19638. 
5069. 


10996. 
8210. 5 
49981. 


657. 
5029. 
574. 
36313. 


89704, 2 
36002. 
57861. 
84725. 2 
63719. 
54730. 


51338. 
87652. 
47998. 


5. 87940. 2. 
342. 41078? 1369. 
7 


14255. 
9120. 
14350. 


66119. 
48708. 
. 10934, 
. 63316, 
54695. 


8754. 


87931. 
71578. 
43072. 


889. 
1792. 
48054. 
34816. 


7. 38179. 2 
20477. 8 
. 15240, 


4329. 
12603. 


12104, 36 


41527. 
19532. 


61783. 5 


35343. 


30705. 


3. 26208. 
. 33359. 
. 46114. 
2. 29929, 


25977. 74037, 


), 72833, 42217, 


75076. 81162, 
2, 82978. 44329, 
34631. 56128. 
. 73930, 86529. 
3. 45670. 2972. 
. 29275. 13575. 
3. 50214. 12271. : 
. 53815. 86650. 6 
. 48805. 89025. 
. 77070, 60713. 
. 57691. 31515. 
. 15557, 
7. 74265. 48975. 
36. 55675. 74588. 
. 11350, 48172. 
. 68306. 68372. 
. 62798. 45438. 
3. 11501. 
. 42279. 16995. 
. 45455. 71656. 
. 83079, 60600, 5 
. 59243. 82301. 
. 35633. 37041. 
. 83765. 39530. 35 
49720. 
. 83067. 47549. 
. 5457, 51471. 5 
. 60175. 


992, 


76%, 
37037. 85176. 
61922. 55689. 
8354. 69905. 


. 47712. 85590. ! 
585 7309 


86839 


. . 14309. 
. 60245. 71116. 

5. 45855. 80767. 52 
38. 76457. 31451. 
. 63463, 14976. 
. 34256. 35190. 37 
. 62166. 38673. 
8998. 12223. : 
. 82585. 37305. 2 
5. 89802. 83571. 
71. 60565. 86275. 
81209. 37228, : 


39364. 12919. 
52525. 48930, 
18796. 69182. 


77. 62482. 63369. 


17494. 
5. 53525. 18486. 
17768. 82854. 
. 49010, 81889. 


1646. 


2143, 41847, 


3. 63054. 30658, 2 
72876. 77037. 
3. 44776. 33259. 
79621. 29740. 
52. 5204. 67197, 


32. 58838. 71216. 


38. 49471. 16439. 


50. 40289. 46151. 


. 43452. 


. 63505. 53916, 
56119. 
. 47121. 69531. 
. 24214, 76625. 
55621. 
5. 16109. 6180. 


2759. 


6815. 


50034. 9721. 
38368. 17218. 
51408. 32235. 


8879. : 


183. 2 


40445. 
38962. 


54905. 2 


14302. 


34045. 2 


10766. 


87508, 2 


84101, 


14169, : 


3275, 
1710, 
36256, 


67539, 


4246, 
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herrührte, der in die Kehle gerathen war. Nach heftigen Anſtrengun⸗ 
gen gelang es ihm, dieſen Gegenſtand von ſich zu geben: es war feine 
Kugel, welche durch den Naſenkanal in den Schlund ſich herabgeſenkt 
hatte. Das Ereigniß hat in Allevard großes Aufſehen gemacht, und 


Oberſt Uhrich iſt der Löwe der Saiſon geworden. 


trotz der langen Corroſion noch 25 Grammen. 
General Trezel, der auf die nämliche Weiſe verwundet und erlöft 
wurde, dem Oberſten die Art ſeiner Geneſung vorhergeſagt.“ 
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5 U Breslau, 18. Septbr. [Feuers brunſt.] Eine ſolche 


85064. 


brach in heutiger Nacht gegen 1 Uhr in dem nahe der Ohlauer⸗Bar⸗ 
tiere gelegenen Dorfe Dürrgoi aus, durch welche in kurzer Zeit vier 
N Stellen mit faſt aller Habſeligkeit in Aſche gelegt wurden. Leider ift 
auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu bedauern, indem eine Frau 
in den Flammen umkam, ohne daß bis jetzt deren Leichnam hatte auf: 
5 gefunden werden können. Noch iſt die Urſache des Brandes nicht er— 
mittelt werden. 

Breslau, 18. Septbr. [Eines was Not 1 — Pro mena⸗ 
den beleuchtung. — een nen Die große Ausdehnung und der 
vermehrte Verkehr, den Breslau namentlich nach der Ohlauer⸗ und Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt hin genommen hat, und noch täglich nimmt, erheiſchen auch eine 
damit Schritt haltende . dadurch zur Nothwendigkeit geworde⸗ 
nen öffentlichen . — Die Promenade an den beregten Stellen iſt 
lluängſt aus der Reihe der bloßen Spaziergänge Heger und ſie wie die dazu 


gehorigen Stadtgrabenſtraßen find nothwendige 
peiſt ihre lokale Lage, und die Beſchaffenheit der angrenzenden Straßen hin, 
die ſie zum nahen Verbindungsweg dreier Stadttheile macht, von denen der 
deine durch die Anlage ſämmtlicher Bahnhöfe einen nicht geahnten lebhaften 
5 Verkehr hervorgerufen hat. Da dieſer Verkehr ſich aber nicht blos auf die 
Stunden des Tages beſchränkt, wo die große Gasflamme am Himmel, Gott 
ſei Dank noch unbeſteuert, die Wege der armen Erdenpilger beleuchtet, jo iſt 
Dees wohl kein unbeſcheidner Wunſch, den wir hier laut werden laſſen, wenn wir 
endlich im Jahre 1857 eine Beleuchtung der Promenade, in den bereg⸗ 
ten Theilen verlangen. — Durch Anlage dieſer keineswegs ſo koſtſpieligen, aber 
U 


erkehrswege geworden. Darauf 


ſehr nothwendigen Gasbeleuchtung, würde die Breslau gewiß zum Stolz ge⸗ 
reichende ſchöne Promenade, faſt die einzige Annehmlichkeit der Stadt, nicht nur 
einen neuen Vorzug gewinnen, ſondern ſie würde auch dadurch in die Reihe 
derjenigen Stadtverbindungen treten, deren Beſuch nach eingetretener Dunkel⸗ 
ſtunde mit keinerlei Unannehmlichkeiten verbunden wäre. 
Endlich wollen wir, weil wir uns einmal in dieſer Nähe befinden, auch die 
. * gerſtraße der Aufmerkſamkeit der betreffenden Behörden empfehlen. — 
Der Zuſtand des obern Theiles derſelben iſt ein höͤchſt miſerabler, und 
einer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt wie Breslau unwürdig. Nur dem Umſtande, 
daß fie auf einem Theil der Promenade umgangen werden kann, iſt es zuzu⸗ 
5 aa daß die gewiß gerechten Klagen über dieſe Straße noch nicht den We 
in die Oeffentlichkeit genommen haben. — Aber wir dächten, es wäre endli 
einmal Zeit, die allgemeine Aufmerkſamteit darauf hinzulenken. Das Pflaſter 
Dort iſt jo erbärmlich, daß es bei gutem Wetter nur ſeufzend und raiſonnirend, 
bei ſchlechtem Wetter aber gar nicht zu paſſiren it. — Da die Straße aber für 
hrwerk die bee 1 Stadttheile, jo iſt der Wagen⸗Verkehr 
hier ein ſehr lebhafter, und der Theil am Zwinger⸗Gebäude im ſtrengſten Sinne 
des Wortes nur mit der höchiten Vorſicht und Lebensgefahr zu durchſchreiten. 
Dies wird noch vermehrt durch die Menge der Gäjte, die — und able 
in ſehr rückſichtsloſem Zuſtande — zu und von dem Weberbauerſchen Etabliſ⸗ 
ſement ſtrömen. — ft unter den jetzigen ſtädtiſchen Verhältniſſen, und in An⸗ 
betracht der ſehr ſtark mitredenden Zwingergeſellſchaft, auch an eine Erweiterung 
dieſes wichtigen Verbindungsweges nicht zu denken, jo ſollte doch wenigſtens zu 
der Herſtellung eines guten Pflaſters, auf welchem die Fuhrwerke im Stande 
wären, ſicher zu fahren, ungeſäumt geſchritten werden. — Mögen dies nichts 
blos fromme Wünſche bleiben! — 


* Breslau, 18. Septbr. Selbſt die armen Pferde, wenn fie müde 
und ſchlafrig vom Tagewerk an der Straßenecke ſtehen und froh find, wenn ſie 
eeine Viertelſtunde ruhen können, find jetzt 7 7 70 mehr ſicher, beſtohlen zu 
werden. Ein derartiger, wahrhaft ſonderbarer Fall ereignete ſich hierorts erſt 
vor Kurzem und wurde am Sonnabend auf dem hieſigen königlichen Stadtge⸗ 

ticht zur Verhandlung gebracht. Der Tagearbeiter Robert Julius Adolph 
Strehler von hier, riß einem Pferde einen Buſch Haare aus dem Schweife, 
etwa einen Finger dick und wurde deshalb auf die ag gerufen. Wahr: 
1 4 5 — hat der Thäter die ausgeriſſenen Haare zum Anfertigen von Angel⸗ 
ſchnuren gebrauchen wollen. Da er in der offentlichen Verhandlung nicht er⸗ 
ſchien, fo wurde er in contumaclam zu! Woche Gefängniß verurtheilt. 
Eine ſonderbare Art, die Freude des Wiederſehens herzlich und laut kund 
zu geben, bemerkten wir am Donnerſtag Abend im hieſigen Stadttheater. 
ö Es lam gerade die Oper „Stradella“ zur Aufführung, und im erſten Zwiſchen⸗ 
Akt ſchien ein Herr im Parterre einen guten Freund, der im Sperrſitz ſaß 
und den er vielleicht lange nicht geſehen hatte, plötzlich wiederzufinden und ſich 
2 zu freuen, daß er mit einem kräftigen Ziſchlaut über Bänke und 
. enſchen hinübertelegraphirte und ſo ſeine werthgeſchätzte Anweſenheit zu Nutz 
und Frommen Aller zu erkennen gab. Die Frage: „Kann dieſen Herzenser⸗ 
gießungen nicht vor der Thüre oder auf dem Corridor Luft gemacht werden?“ 
t ſehr leicht zu beantworten. In einer der letzten Vorſtellungen in der 
Arena des Wintergartens machten es ſich ſogar einige Herren zum Vergnü⸗ 
gen, den zweiten Rang auszumöbliven, indem ſie während der Vorſtellung mit 
ihren Krückenſtöcken die in den Logen ſtehenden Stühle heraufangelten und ſich 
in dieſem Geſchäft nicht einmal durch die lauten Mahnrufe des Publikums ſtö⸗ 
ren ließen. Es geht nichts über die Gemüthlichkeit! n 

Da die herbſtliche Natur anfängt, ſich geltend zu machen und wir Städter 
ſchon mehr auf die Vergnügungen zwiſchen vier, Mauern und auf die häus⸗ 
lichen Freuden beſchränkt ſind, ſo ziehen auch die ſogenannten fahrenden 
Sänger wieder bei uns ein, um den Genuß der Kellerfreuden beim Glaſe 
Bier durch Zitherſpiel und ſcherzhafte Geſänge zu erhöhen. Das bunte Natio⸗ 
naltoſtüm trägt viel zur Romantik bei, und Mancher hört gern einmal das na⸗ 
tionale Alpengejodel und die pikanten Gletſcherſerenaden, ohne gerade am Vier⸗ 
waldſtädter⸗See die Morgenſonne belauſcht zu haben. 

Auch bei uns wäre die Idee, eine ſogenannte Rettungsanſtalt für ver⸗ 
wahrloſte Kinder, beſonders Mädchen im ſchulpflichtigen Alter zu gründen einer 
beſonderen Berücſichtigung werth. Sehr oft ſtehen vor dem zeitigen Richter 
Knaben und Mädchen unter und über 14 Jahr, die in den meiſten Fällen 
ſchon einige Vorbeſtrafungen erlitten haben und in phyſiſcher und geiſtiger Be⸗ 
ziehung noch weit ihren andern Altersgenoſſen zurückſtehen. Man hat ander⸗ 
wärts ſchon 5 daß alle ſonſt S Strafen, Arbeitshaus und 
Gefangenſchaft bei dieſen angehenden Verbrechern nicht nur nichts nützen, ſon⸗ 
dern nur noch mehr ſchaden, und eine Rettungsanſtalt im wahren Sinne des 

Worts wäre eine Wohlthat für die Betreffenden, wie für das Publikum; Got 
ſei Dank ſind dieſe kleinen Sünder mit dem Verbrechen noch nicht ſo innig 
verwandt, als daß ſie nicht mehr zu retten wären. Wir ſind der Meinung, 
daß dieſer Umſtand einer nähern und baldigen ene würdig wäre. 
2 Dienſtboten müſſen auch bis auf die geringſte Kleinigkeit die Treue gegen 
ire Herrſchaft bewahren. Ein ſehr leichtſinniger Gegenfall kam erſt in dieſen 
Tagen zur öffentlichen Verhandlung. Die unverehelichte Bertha Scholz be⸗ 
lam von ihrer Frau, bei der ſie in Dienſten 8 4 Sgr., mit denen ſie den 

r ihre e arbeitenden Schuhmacher bezahlen und die fertigen Schuhe 


mitbringen ſollte. Sie brachte wohl die Schuhe nach Hauſe, hatte aber 

das Geld nicht abgeliefert, wie ſich ſpäter ermittelte; denn noch an demſelben 
Tage hatte fie ihren Dienſt quittirt. Sie wurde aufgeſucht und auf die An⸗ 
klagebank geführt, wo fie trotz des eidlichen Zeugniſſes ihrer ehemaligen Prin⸗ 
zipalin hartnäckig läugnete und deshalb ungeachtet des geringfügigen Objelts 
zu einer Woche Gefängniß und den Unterſuchungskoſten verurtheilt wurde. 
Von Seiten der Skadt wird für die Straßenbereinigung im Allgemei⸗ 
nen aal Mee und der wöchentliche Stadtbereinigungs⸗NRapport weiſt nach, 
daß eine Menge Arbeitsleute beſchäftigt find, um die Reinlichkeit auf Platz und 
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anzuſtellen. 


+ Breslau, 17. Septbr. Die in der heutigen Zeitung gemel⸗ I 


dete Anweſenheit des Ober⸗Konſiſtorialraths Dr. von Mühler ſcheint 
einen amtlichen Zweck zu haben. Wenigſtens iſt uns ſoviel bekannt 
geworden, daß, nachdem am Vormittage im königl. Konſiſtorium die 
gewöhnliche Wochen⸗Seſſton abgehalten wurde, den Nachmittag hindurch 
in dem Seſſions⸗Zimmer dieſer Behörde eine außerordentliche Beſprechung 
zwiſchen dieſem Mitgliede des Ober⸗Kirchenraths, einem Theile des 
Konſiſtoriums und einigen Mitgliedern aus der Kultus⸗Abtheilung der 
hieſigen königl. Regierung ſtattgefunden habe. 
Breslau, 18. Septbr. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 8, ein meſſingenes Bügeleiſen im Werthe von ! Thlr. 15 Sgr.; 
Büttnerſtraße Nr. !, 20 Flaſchen Selterbrunnen; einer Landfrau von ihrer 
Radwer, die ſie hierorts auf dem großen Martte ill batte jtehen 
laſſen, ein gewirkter Gurt nebſt Leine und ein Handkorb, in welchem letzteren 
fh eine blau⸗ und weißkarrirte Kopfzuche, ein grünwollenes Halstuch und ein 
Packet Cichorie befanden. 
Gefunden wurden: Ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 755 
pro 1857 verſehen, zwei Schlüſſel, ein Thürdrücker und eine Scheere. 
Verloren wurden: 74 Thlr. in verſchiedenen Kaſſen⸗Anweiſungen. 
[Auffinden eines zu früh geborenen todten Kindes.] Am 16. 
d. Mts., Nachmittags, wurde im Rinnſteine auf der Kupferſchmiedeſtraße eine 
mit Zeitungspapier umhüllte, circa 3 Monate alte Frühgeburt männlichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgefunden. ; 
Angekommen: Oberſt⸗Lieut. v. d. Goltz mit Frau aus Neiſſe. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Geiyard aus Berlin. Geh. Reg.⸗Rath Jachmann aus Kö⸗ 
nigsberg. Oberſt Ro diek aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


* Breslau, 18. Septbr. Aus Peſth wird unterm 17. Sept. 
gemeldet: Herr Prof. Theodor Mommſen weilt gegenwärtig in unſe⸗ 
rer Stadt auf der Durchreiſe nach Siebenbürgen, von wo ihn 
ſein Weg jedoch wieder nach Peſth zurückführt, bei welcher Gelegenheit 
er dann Ausflüge nach Alt⸗Ofen, Raab, Steinamanger u. |. w. unter⸗ 
nehmen wird, um die dort befindlichen Alterthümer zu durchforſchen. 


Reichenbach, 18. Sept. Nachdem vorgeſtern Abend Se. 
königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen von 
einem Beſuche der Grafihaft Glaz Abends 8 Uhr durch das illumi⸗ 
nirte Langenbielau zurückgekehrt war, reiſte Derſelbe geſtern Morgen, 
nachdem Er noch eine Deputation der Freimaurerloge zum Abſchiede 
empfangen hatte, in die hieſige Umgegend ab, um dem großen Ma⸗ 
növer der Diviſton beizuwohnen. Morgen gegen Abend kehrt Höchſt— 
derſelbe noch einmal hierher zurück, und wird nach einem kurzen Ver⸗ 
weilen mit dem Abendzuge per Eiſenbahn über Liegnitz nach Berlin 
abreiſen. 0 


Aus dem Rieſengebirge, 17. September. Bis zum 14. 
d. Mts., wo ſich feucht und ummölft der Himmel auf den Spitzen un⸗ 
ſerer bis dahin meiſt ſonnigen Höhen niederließ, erfreuten wir uns un⸗ 
unterbrochen unvergleichlich ſchönen Wetters. Die ſchon kühl gewor⸗ 
denen Abende erwärmten ſich wieder in ſehr hohem und anhaltenden 
Grade, wie man ſich deſſen kaum ſemals entſinnen kann. Ich leich⸗ 
teſten Sommerkleide trank man auf unſern Höhen reine, laue Lüfte, 
geſellig im Freien ſitzend, bis hin zur Mitternacht. Darum drehte ſich 
Stadt⸗ und Landvolk traulich durcheinander auf den bunt erleuchteten 
Carrouſels des Thierſchau⸗Pläͤtzes in Hirſchberg bis in die tiefſten Nacht: 
ſtunden hinein. Darum feierte auf dem Grunerſchen Felſenkeller die 
Tonkunſt ebenſo lange auf dem Vorplatze der neuen Herrlichkeit un: 
ter fortwährender beifälliger Luſt über die neugewonnene Elgerſche Ka⸗ 
pelle ihre Triumphe 2 Abende hintereinander. Am 9. d. M. labte ſie 
viele Schöpfer und Theilnehmer des Thierſchaufeſtes nach eingenomme⸗ 
nem Feſtmahle. Am 10. d. M. auf der nämlichen Stelle galt ſie der 
Unterſtützung der verunglückten bojanowoer Brüder, woran auch der’ 
männliche Theil des Geſangvereins unter Tſchiedels tüchtiger Leitung, 
erſt auf dem Vorplatze, dann auf dem altanartigen, offenen Korridor, 
den thätigſten und erfolgreichſten Antheil nahm, immer mit Elger 
Hand in Hand, bald ernſt, bald ſcherzend. Am 11. d. M. drangen 
ebendort unter der Veranda hervor die heitern und ſanften Lieder der 
rühmlichſt eingeübten „Konkordia“, bis am Spätabend rundum leuch⸗ 
tende Blitze und rollende Donner zur Heimkehr nöthigten. Am 13. 
d. M. ergötzten ſich wohl über 50 Menſchen am Frühmorgen, ohne 
unbehaglich von den Lüften angeweht zu werden, auf dem Koppenke⸗ 
gel eines majeftätiihen Sonnen⸗Aufgangs. Im Gebirge ſowie in den 
zunächſt nachbarlichen Gegenden reifen die Obſtſorten, vornehmlich 
aber die Aepfel, angehaucht von den günſtigſten Lüften in der bewun⸗ 
dernswürdigſten Menge und Schöne. Kaum vermögen die Zweige 
ihre ſüßen Laſten zu tragen. Viel Obſt wandert von uns hinüber 
nach Böhmen. Am 13. d. M. beſchloß zu Warmbrunn die Schie⸗ 
mangſche Geſellſchaft ihre immer gern geſehenen und ſtark beſuchten 
theatraliſchen Vorſtellungen mit einem neuen Stücke: „Mährchen vom 
Konig Allgold“ oder „die 3 Thränen.“ E. a w. P. 

e. Löwenberg, Mitte September. Die beabſichtigte Vertagung des 
Jahrmarkts en 21. September bis 5. Oktober ift nich geneh⸗ 
migt worden. — Herr Kapellmeiſter Täglichsbeck von der fürſtlich Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingenſchen Hofkapelle verläßt in dieſer Woche den hieſigen Ort ſei⸗ 
ner mannigfaltigen künſtleriſchen Wirkſamkeit während der letzten ſieben Jahre 
und begiebt ſich nach Dresden, um daſelbſt von dem ihm ſehr ehrenvoll ge⸗ 
währten vollen Gehalte als Penſion zu privatiſiren. — Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch, den 16. Sept., wurde in einem hieſigen evangeliſchen Klaſſenlokale die 
alljährlich wiederkehrende Generalkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der erſten 
Diözeſe des lowenberger Kirchenkreiſes abgehalten. Unter dem Vorſitze des Su- 
perintendenten Koſog aus Giersdorf erſtatteten die vier Vorſitzenden der enge: 
ren ee Bericht über deren Thätigkeit im eben abgelaufenen Vereins⸗ 
jahre; ferner theilte Herr Koſog Ideen zu einem Entwurf eines Lektionsplanes 
unter Berückſichtigung der neueſten Regulative für weiklaſſige Schulen mit: 
zwei folder Geſtalt entworfene Leltionspläne gaben Anlaß zu einem lebendigen 
Gedankenaustauſch. Wie mit Gebet und Geſang. . wurde auch die 
würdige Feier in gleicher Weiſe geſchloſſen. — Die Sammlungen für die Ab⸗ 
ebrannten zu Boſanowo werden ſeitens des Landrathamtes im hieſigen Kreiſe 
rortgefeßt. Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗Hechingen geſpendet 100 
Thlr. deſſen Gemahlin, die Gräfin von Rothenburg 10 Thlr., deſſen Hofperſo⸗ 
nal 12 Thlr., die Stadt Lähn 18 Thlr. 22% Sar. u. a. m. — Am vorigen 
Freitag Nachts erhellten den Horizont zahlreiche Blitze, und in Folge der weit 
verbreiteten Gewitter ſind an Stelle der ungemein heißen Tage niedere Wärme⸗ 
grade eingetreten. 


— — — 2 — * 
H. Hainau, 17. Septbr. [Seiden bau. . — Obſt⸗ 
Ernte. Ordensverleihung. Auch in dieſem Jahre iſt durch die Kom⸗ 
mune in Gemeinſchaft und unter der Leitung des Glaswaarenhändler Hielſcher 
und unter der ſpeziellen Aufſicht des Spinnſchulen⸗Inſpektor Gräupner durch 
einen Theil der Schüler hieſiger Spinnſchule, im oberen Spinnſaale Seidenbau 
etrieben und für die Dauer der Raupenzucht die Kinder in einem anderen 


okale untergebracht worden. Von den Ende Mai ausgelegten 2 3 Grains erſ 


wurden gegen 90 Metzen recht ſeidenreicher Cocons gewonnen, die theilweiſe an 
die Haſpel⸗Anſtalten in Bunzlau, pro Metze mit 27½ Sgr, verkauft, theilweiſe 
aber zur Gewinnung von Grains benutzt wurden, wodurch 79 Loth erzielt, die 
mit 25 Sgr. pro Loth verwerthet worden ſind. Die überaus trockene Witte⸗ 


1 


een * n 
* 


P*; !!! Auf Dir Raub (ehe ABRReNT ‚Singer ge 
hier Tod zu Tauſenden Deren hat, Do m hier auf die Entwickelung 


der Würmer keinen nachtheiligen Einfluß, womit auch die von einem 
hieſigen Züchter gemachten Srlabrungen übereinftimmen. Da in unmittelbarer 
Nähe der Stadt in einigen Raupereien aber das Gegentheil eingetreten iſt, jo 
dürfte wohl mehr in örtlichen und Lokal⸗llebelſtänden und in dem Mangel an 
gehöriger Wartung die Urſache der großen Sterblichkeit zu ſuchen ſein. Die 
ſeitens der Kommune in den letztern Jahren angelegten Maulbeeranpflanzun⸗ 
gen ſind nun ſo ausgedehnt und herangewachſen, daß ſie in dieſem Jahre für 
oben bezeichnete Anzahl Raupen das nöthige Futter, circa 20 Etnr., lieferten, 
und im künftigen Jahre, bei nicht zu ſchädlichen Wintereinflüſſen, gegen 80,000 
Raupen nähren können. — Am vierten Adventſonntage c. werden 150 Jahre 
verfloſſen ſein, ſeitdem die hieſige evangeliſche Kirchgemeinde nach ſiebenjährigen 
Drangſalen und Bedrückungen wieder in den Beſitz ihres Gotteshauſes gelangte. 
m dieſen Tag würdig zu begehen und namentlich auch die dringend gebotene 
Verſchönerung des Innern des alten Gotteshauſes herbeizuführen, hat ſich be⸗ 
reits ein Komite gebildet, welches die erforderlichen Schritte einleiten und zu⸗ 
gleich der Sammlung einer Haus⸗Kollekte ſich unterziehen wird. Von ihrem 
Ergebniß wird die Ausführung der zunächſt projektirten Verſchönerungen, reſp. 
Verbeſſerungen abhängen, von denen als die dringendſten das Anweißen des 
innern Kirchenraumes, die Anſchaffung neuer Altarfenſter, Ver rößerung des 
Altarraumes und Plattenlegung an Stelle der theilweiſe den boden bilden⸗ 
den Ziegeln, bezeichnet werden. — Nachdem im Laufe voriger Woche mehrere 
Tage nach einander der Thermometer noch einmal 25° R. anzeigte, iſt ſeit 
Freitag Abend wo ſich bis nach Mitternacht in Stadt und Umgegend mehrere 
ſehr heftige Gewitter, verbunden mit anhaltenden Regengüſſen, entluden, 
nunmehr windige Kühle vorherrſchend. Wie die feiner Zeit überreiche Baum⸗ 
blüthe hoffen ließ, iſt die Obſternte in hieſiger Gegend, namentlich dei Birnen 
und Aepfeln eine ſo überaus ergiebige, wie dies ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht mehr der Fall geweſen iſt. Es iſt zu bewundern, welche Menge Obſt an 
unſern Wochenmärkten in Körben und Tonnen zum Verkauf ausgeſtellt ft, 
wozu namentlich die Gegend zwiſchen hier und Löwenberg ſowohl in Quantitat 
als Güte hervorragend produzirt. Die niedern Preiſe der ſchönſten Obſtſorten, 
man kauft den Scheffel mit 10—15 Sgr. und darunter, it ſonach geeignet, 
unſern Hausfrauen wiederum jo bedeutende Quantitäten Badobjt zu 5 — 
um davon auch in weniger ergiebigen Jahren entnehmen zu konnen. die 
Traubenernte verſpricht allſeitig eine recht befriedigende zu werden. Von der 
Kartoffelkrankheit bis jetzt noch keine Spur. Man hat bereits mit dem Einern⸗ 
ten dieſer Frucht begonnen, weil in Folge der letztern Regentage die reifen 
Knollen Auswüchſe erhalten haben, wodurch bei längerem Verbleiben in der 
Erde die Hauptfrucht an Güte verlieren ſoll. Dieſes Anſetzen kleiner Knollen. 
ſoll ſich namentlich bei den weißen, etwas früh gelegten, Kartoffeln zeigen. 
Die Klagen über Verheerungen der Felder durch die Feldmäuſe ſind auch in 
hieſigem Kreiſe zu vernehmen, wenn auch die Verwüftngen nicht jo umfangreich 
genannt werden können, wie ſie aus andern Gegenden geſchildert werden. — 
Gegenwärtig leidet eine ſehr große Anzahl Kinder am Keuchhuſten, der bereits 
wiederholentlich tödtlich aufgetreten iſt. In einigen Ortſchaften der Umgegend 
fordert dagegen das Scharlachfieber viele Opfer; auch bei Erwachſenen ſind der⸗ 
artige Erkrankungen vorgekommen. — Unſerm Landrath, dem Freiherrn von 
a, iſt in dieſen Tagen der rothe Adlerorden vierter Klaſſe ver: 
iehen worden. 


* Zobten, 17. September. Schon voriges Jahr haben Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnete übereinſtimmend nach und nach eine Um⸗ 
pflaſterung der Straßen beſchloſſen und um billigeres Material zu be⸗ 
ſchaffen, den ſogenannten Blücherbruch auf 5 Jahre à 10 Thaler ge⸗ 
pachtet. Vieles zum vorgeſetzten Zweck unbrauchbares Material wurde 
gefördert und ſo kam der Magiſtrat auf Beſchluß der Stadtverordne⸗ 
ten bei der königlichen Regierung um freien Verkauf der gewonnenen 
Steine ein, erhielt aber die Weiſung, daß der fünfjährige Kontrakt 
aufhören dürfe, wenn die Kommune bei der Licitations⸗Verpachtung 
mit einem Meiſtgebot von 15 Thlr. vorangehe. Der Magiſtrat nahm 
dieſes Anerbieten einſtimmig an, ſiel aber nach zweimaliger Berathung 
der Stadtverordneten bei dieſen durch, die zwar den Steinbruch die 
5 Jahre behalten, doch kein Geld zum Weiterarbeiten bewilligen wollen. 
— Am 10. d. M. war Feuer in Strachau und brannte eine kleine 
Häuslerſtelle nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch un⸗ 
bekannt. — Dieſer Tage hatten wir einen eignen Todesfall in unſerm 
Städtchen. Die verwittwete Hausbeſitzerin K. begriff ihre Hühner, 
worüber ſie der Hahn erboſt in den Arm hackt, der bald ſtärker und 
ſtärker anſchwillt, jo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte und dieſelbe trotzdem nach einigen Stunden ftarb. 


& Carlsruhe O.⸗S., 17. Sept. Unerwartet wurde am geſtri⸗ 
gen Tage der hieſige Ort mit der tiefſten Trauer erfüllt, indem Abends 
halb 6 Uhr nach vierwöchentlicher Krankheit im 70. Lebensjahre Se. 
Hoheit Friedrich Eugen Paul Carl Ludwig Herzog zu Würt⸗ 
temberg, Beſitzer der Herrſchaft Carlsruhe in Schlefien, kaiſerlich ruf: 
ſiſcher General der Infanterie, in den Armen der trauernden hohen An⸗ 
gehörigen, am Nervenſchlage ſanft entſchlummerte. Der gnädige Gott, 
deſſen Wege und Gedanken unerforſchlich find, möge zur Ertragung die⸗ 
ſes herbſten aller Schläge ihnen Faſſung und Troſt ſpenden, damit fie 
ſich an dem Sarge, der ihr Lebensglück umſchließt, aufrecht erhalten. 

So iſt nun dieſer edle Fürſt, der beſte Vater der Seinen, aller An⸗ 
gehörigen und Untergebenen, die Stütze und Zuflucht der Armen und 
Verwaiſten, nicht mehr; er wird ausruhen nach einem vielbewegten tha⸗ 
ten⸗ und ſegenreichen Leben in der ftillen Gruft, die bereits eine ihm 
theuere Hülle umſchließt, und fein verklärter Geiſt wird ſegnend auf 
ſeine geliebten Angehörigen und Untergebenen niederſchauen, die jetzt mit 
feuchten Augen zu ihm aufblicken. 

Der große Gott möge dieſem entſchlummerten edlen Fürſten den 
ewigen Frieden ſchenken und ihm den reichſten Lohn zu Theil werden 
laſſen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das hier vielfach um⸗ 
gehende Gerücht, daß einer Abtheilung unſeres 89 er⸗Bataillons bei Laudan 
am 14. d. Mts. ein Unfall zugeſtoßen ſei, erweiſt ſich nach dem „Gorl. Tage⸗ 
blatte als ungegründet. Einer Abtheilung des 18. Inf.⸗Regiments da egen 
iſt es paſſirt, daß dieſelbe beim Ueberſchreiten eines Holzweges über den Weis 
bei Bertelsdorf einbrach und in den Fluß ſtürzte, ohne jedoch erhebliche Beſchä⸗ 
digungen davonzutragen. Von den Gewehren und Helmen der bei dieſem Unfall 
Betheiligten iſt jedoch ein Theil noch nicht wieder aufgefunden worden, da der 
Iluß gerade an dieſer Stelle eine bedeutende Tiefe hat. — Herr Regier.⸗ und 
Schulrath Stolzenburg hat Görlitz am 15. d. Mts. wieder verlaſſen und iſt nach 
Liegnitz zurückgekehrt. — Wie verlautet, ſteht demnächſt eine Erhöhung der 
Schulgelder auch an der hieſigen Provinzial, Gewerbe: und Hand = 
bildungsſchule bevor, da die bisher höheren Orts gewährten Unterftüßungsgelder 
in Wegfall kommen ſollen. — Am 16. d. Mts. begannen die Probe⸗Lektionen 
für die durch den Abgang des Herrn Dr. Tillich vakant werdenden Lehrerſtelle 
an der hieſigen Mädchenſchule. Herr Lehrer Winkler aus Perleberg machte 
hiermit den Anfang. — Die „Gorlitz⸗Spremberger Chauſſeebau⸗Geſellſchaft“ 
hielt am 14. d. M. eine Generalverſammlung ab. — Die urner des hieſigen 
Gymnaſiums und der höheren Bürgerſchule zogen am 16. d. M., Nachmittags 
2 Uhr, unter Begleitung eines Muſikeo nach dem Turnplatze zu einem 
offentlichen Schauturnen aus. — In & ge der nunmehr erfolgten definitiven 
Entſcheidung, bezüglich der betannten Oberforſterwahl, wollen, wie der „Gorl. 
Anzeiger“ berichtet, mehrere Herren Stadtverordnete ausſcheiden. — Von der 
Trennung der hieſigen Kirchgemeinde in zwei Parochien ſoll für jetzt Abſtand 
genommen werden. Das Gehalt des ſechſten Geiſtlichen iſt auf 800 Thlr. nor⸗ 
mirt worden. — Der penſionirte Steuerrath Hr. Guiſchart ift wegen feiner 
anerkannten Verdienſte um die Stadt zum Ehrenbürger ernannt worden. — 
Am 2. November feiert der Herr Kreisgerichts⸗Direktor Geh. — Kö nig 
ſein 50jähriges f in — Mitte der nächſten Woche wird Se. Maſeſta 
der König am Hofe in Muskau erwartet. — Nachdem die Angelegenheit 
wegen Erbauung eines Juſtizgebäudes zum Abſchluß gekommen zu ſein ſchien, 
iſt jetzt durch eine neue Forderung der Juſtizbehörde (Erhöhung des Geldbei⸗ 
trages) eine neue . mach eingetreten. — Durch die Vergrößerung der Ern 
Geißler ſchen Fabrik, welche ſich in ihrer ganzen Länge nun bis an die Brücke 

tredt, hat der Eingang zur Stadt viel an Schönheit ewonnen. Das Ge: 
baude der Ernſt Halberſtadt ſchen Fabrik, gegenüber dem Schrickell ſchen Garten, 
rtſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beila: 


. 


— 


g Fortſetzung.) a \ 
iſt auch unter Dach. Der fertige Bau der Neumann'ſchen Dampf, Färberei 
ſcheint ins Stocken gerathen zu ſeinn 9 £ 
„+ Rofel. Die unangenehmen Auftritte, zu welchen die Werfen dies⸗ 
ſeitiger Unterthanen gegen die — — der Paß⸗Polizei an der öſterreichiſchen 
renze in der neueſten Zeit mehrfach geführt hat, veranlaßt den Herrn Land⸗ 
rath, die Oberpräſtdial⸗Bekanntmachung vom 31. Mai 1856 wegen Regelung 
des Grenzverkehrs wiederum ins Gedächtniß zurückzurufen und dieſelbe in dem 
neueſten Kreisblatte zu publiziren. 
2 Liegnitz, Montag, den 14. Septbr., Nachmittags gegen 4½ Uhr, 
wurde die Frau des Stellenbeſitzer Geisler aus Buchwald auf freiem Felde 
vom Blitz erſchlagen. \ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 17. September. 
von Kautſchuk in ri 
35 und 1836 
1855 und 856 5 04s 
55 und 1856 5,006,736 Pfd. ra 5 
Rechnet man zur letzten Summe noch das Quantum der in den letzten bei⸗ 
den Jahren in England eingeführten Guttapercha dazu, ſo ſteigert ſich die: 
ae Pfd. Die Einfuhr des Kautſchuk wuchs alſo in 20 Jahren 
auf das 190 fache. : 5 
Die Ausfuhr der aus Kautſchut verfertigten Artikel betrug 
1842 33,712 


1850 935,200 Pfd. um Werthe von 66,068 K. 
Die Einfuhr von Kautſchuk betrug 


25,684 Pfd., 
317,184. Pfd., 


120 1587 69 
8 24,936 Pr 143,948 Pfd., 
in Deutſchland 6,709 Pfd., 135,925 Pfd., 


in den Vereinigten Staaten von 
* — . . 458397 Pfd., 3,273,143 185 
In Newhork ſind allein gegen 2000 Perſonen mit der Fabrikation von 
Kautſchulſchuhen beſchäftigt. 


London, 11. Septbr. Die Anzahl der Fabriken, in denen Geſpinnſte 
und Gewebe in dem Vereinigten Königreiche von Großbritannien und Irland 
mit Benutzung von Dampf: und Waſſerkräften angefertigt werden, betrug am 
Schluſſe 1856 im Ganzen 5117, nämlich: 

Baumwollfabriken (Spinnereien und Webereien) 


2210 
Streichwollſpinnereien und Fabriken für tuchartige Wollen⸗ \ 


te „„ mare ken 5 
— und Fabriken für kammwollene 
eie EEE ER N 
Leinenfabriken (Spinnereien und Webereien) 
C „„ „ 13 
. Die durchſchnittliche Zunahme dieſer Fabriken von 1838—1850 betrug 32 
jähtlich, von 18501856 aber 86 jährlich. 

Die Anzahl der in den bezüglichen britiſchen Fabrilen im Jahre 1856 an⸗ 
gewendeten Pferdekräfte belief ſich auf 161,435. } 

Die Anzahl der Maſchinen⸗Webſtühle betrug 1836 nur 115,806, im Jahre 
1856 ſchon 369,205. 

Die Steigerung der Produktion an Geweben und Geſpinnſten aller Art läßt 
ſich auch durch Vergleichung des Werths der ausgeführten Fabrikate nachweiſen. 
ahre 1850 waren 1932 Baumwollfabrilen im Betriebe, und der mittlere 
Werth der ausgeführten Geſpinnſte und Gewebe belief ſich im Durchſchnitt auf 
24,600,000 . Von den 2:10 Baumwollfabriken, welche im Jahre 1856 vor⸗ 
handen waren, betrug der Werth der Ausfuhr 31,000,000 F. — Streichwolle⸗ 
und Kammwolle⸗Fabriken waren 1850 1098 im Betriebe und exportirten an 
Garnen und Geweben durchſchnittlich für 7,700, 0. . Im Jahre 1856 wa⸗ 
ren 2030 e Yo im Betriebe und der Werth ihrer Ausfuhr belief ſich 
auf 10,000,000 . 
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breslauer landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
Zuerſt ward ein Schreiben des Centralvereins von 


nicht zugegen 
wies der 


an Körnern, 105% 
67 


- etödtet worden, 
ſpürt man noch keine Abnahme, weil ſich daſſelbe bei der günffigen Witterung 


Die Verlobung unſerer Tochter Aung mit 
dem Kaufmann Herrn Conrad Beck aus einem Her 


zu Nr. 


Mäuſe umgraben müfje;, da 


Nach dem „Ceonomiſt“ betrug die Einfuhr Be von einigen Mitgliedern erwähnt wurde, daß man fie auf den 


aber im Allgemeinen zuläffig. Zur 


zum 1 
ad von einem Mitgliede die Frage geftellt: well 


Den nach langen und ſchweren Leiden an 
übel m erfolgten Tod ihres innig 


— 28 1lä 


437 
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in ſtärterem Maße vermehrt, als wie es vertilgt wird. — Einige Mitglieder 
ſprachen jedoch eine Hoffnung auf den baldigen ag der Mäufe aus und 
amar durch bie Läuſeſucht, die man feit einiger Zeit an ihnen bemerkt hat. — 
Da ward angegeben, daß ſie mit dieſem Ungeziefer bedeckt wären, und ſchon 
viele an dieſer Krankheit geſtorben ſeien. Vielleicht wird die Natur ausführen, 
was für die menſchliche Kraft unmöglich ſcheint. Sicher wird ſich jene Krank⸗ 
heit bedeutend ſteigern, wenn naßkaltes Wetter eintreten wird, und es kann ſich 
da wiederholen, was auch ſchon früher dageweſen iſt, nämlich das, daß die 
Mäufe in kurzer Zeit verſchwinden, ohne daß man weiß, wohin ſie gekommen 
find, — Verfahrungsarten, die man zu ihrer Vertilgung eingeſchlagen hat, 
wurden mehrere angegeben. Man läßt faft überall hinter den Pflügen Kinder 
mit Face Beſen gehen, und alle Mäuſe, die heraus kommen, todtſchlagen. 

Ein Mitglied aber fügte hinzu, daß das allein noch nicht genug fei, ſondern 
daß man auch die Feldraine und Grabenränder, die eigentliche Herberge der 
ſei die Ausbeute an getödteten beſonders groß. 


dern, die nicht umgebroche und worin ſie ſich ungeſtört er⸗ 
halten, nicht vertilgen lönne — . Einen damit widerle 1 5 er 
‚alle ſeine Felder umbreche. Das iſt jedoch nur in einzelnen Fällen, keineswegs 
0 11 . haben Manche Arſenik angewen⸗ 
det, was aber getadelt und verworfen wurde, weil das zu gefähtlich ſei; lieber 
In man ſich des Phosphor bedienen. Eine Methode, welche zwei anweſende 
Mitglieder angaben, hat ſich als ſehr praktiſch bewährt dieſe haben die Saat: 
insbeſondere die Rapsfelder mit ſenkrecht geftochenen, 1 Fuß breiten und 1 Fuß 
tiefen Gräben umziehen laſſen, in dieſe Gräben ſind, vermittelſt des Bohrers, 
dreizöllige Drainröhren in einer Entfernung von 4 5 Ruthen eingeſenkt. 
Wenn da die Mäufe herankommen und auf das Saätfeld überſetzen wellen, 
fallen ſie in den Graben, laufen in demſelben fort und ſtürzen ſich in die Rh 
ren, welche ſie vermuthlich für ihre Löcher halten und können nicht mehr her⸗ 
aus. Täglich werden die Gräben mehreremale durchſucht und auf dieſe Art 
tauſende von Mäuſen gefangen. Der eine der beiden Herrn hat für nöthig 
efunden, der Röhre ein Stück Dachziegel unterzulegen, weil ſich ſonſt die 
äufe unten durcharbeiten; der Andere aber fand dies für uberflüſſig. — 
Sollte dies Ungeziefer nicht bald ſeinen Tod finden, ſo iſt der Schaden, den es 
noch anrichten kann, nicht zu berechnen. Manche der anweſenden Landwirthe 
waren bedenklich, mit der Winterſaat anzufangen; Andere aber meinten, es 
müſſe das ja doch geſchehen, und es könne ein längeres Zögern noch größeren 
Nachtheil bringen. Der Schutz durch die angegebenen Gräben iſt zwar erprobt. 
aber auch ſehr koſtſpielig, weil auf größeren Feldmarken viel tauſend Ruthen 
ſolcher Gräben gezogen werden müßten. a 
Man ſprach ſich alsdann noch darüber aus, daß, wenn der Vernichtungs⸗ 
Krieg gegen die Mäuſe nicht von ſämmtlichen Landwirthen geführt würde, jo 
dürfe man auf keinen ſonderlichen Erfolg rechnen. Der Vorſitzende gab den 
Rath, daß ein Jeder in ſeinem Bereiche ſeine Nachbarn durch Aufmunterung 
und Beiſpiel zu dieſem Kriege auffordern ſolle, weil Zwangsmaßregeln, die 
man vorſchlug, nicht zuläſſig wären. — Wie groß die Anzahl von Mäuſen 
blos in unſerer Provinz ſei, ergiebt ſich aus einer oberflächlichen Berechnung. 
Nehmen wir ihre Zahl auf den Morgen nur zu 200 Stück an, (ſie iſt aber ſicher 
weit größer) jo giebt das, wenn wir von den 22,222 Mrg., die eine Q. Meile 
enthält, nur 10,000 Mrg. als Fruchtland annehmen, die ungeheure Summe von 
zwei Millionen auf die Quadratmeile, und das 750mal, als was der Flächen⸗ 
Inhalt von Schleſien iſt, genommen, giebt 1500 Millionen. — Wenn nun, was 
ein Mitglied beſorglich ausſprach, die Mäuſe ſich wieder den Winter hindurch 
erhalten ſollten, jo würden ihre Verwüſtungen im nächſten Jahre jo groß jein, 
daß die Ernte gefährdet wäre und Theuerung und Hungersnoth kommen müßte. 
Wir wollen uns indeß dieſer Beſorgniß nicht hingeben, da die Plage ja eben ſo 
ſchnell wieder vergehen kann, wie fie gekommen iſt. ; 
Nachzuholen habe ich noch, daß das Vereinsmitglied Herr C. v. Koihüsty 
ein Statut des Hilfsvereins landwirthſchaftlicher Beamten in Schleſien in einer 
Anzahl von Exemplaren, die zur Vertheilung kommen, eingeſandt hatte. Es 
ward davon Veranlaſſung genommen, auf die Bemühungen zurückzukommen, 
die der Direktor Liehr ſeit längerer Zeit dieſem . zugewandt und 
ebenfalls ein derartiges Statut entworfen hat. Derſelbe trug darauf an, daß 
drei Mitglieder als Kommiſſion zur Prüfung deſſelben gewählt würden, und es 
wurden dazu die Herren Kutzner, Schemionek und v. Thadden ernannt. 
Das Statut ſelbſt, ſowie der Ausfall der Prüfung ſoll in der nächſten Sitzung 
ertrage kommen. Nach Beendigung der Debatte über die Mäuſeplage 
Dreſchmaſchine wohl unter 
den jetzt vorhandenen die beſte und zweckmäßigſte ſei? Man gab mehrere an, 
tadelte an der einen die Mangelhaftigkeit und hob an der andern die Vorzüg⸗ 
lichkeit hervor. Verworfen wurden insbeſondere die ae Aer en als 
dem Zwecke gar nicht entſprechend. Eines der anweſenden Mitglieder rühmte 
eine in Gebrauch habende Dreſchmaſchine, welche von dem Zirkelſchmied Herrn 
Januſchek in Schweidnitz gebaut ſei, und die ihrem Zwecke auf das Boll: 
kommenſte entſpreche. Man dreſche — ſo ward mitgetheilt — mit derſelben des 
Tages 12—13 Schock Winterung und 18—20 Schock Sommergetreide, und zwar 
fo rein, wie es mit dem Handdruſch geradezu unmöglich ſei. Der Preis der 
Maſchine iſt 250 Thlr. Allgemein ward anerkannt, daß die Dreſchmaſchinen in 
unſerer Zeit eine Nothwendigkeit ſeien, und zwar insbeſondere im Herbſte, wo 
es ſich darum handle, raſch eine Menge Getreide zur Saat und nebenbei zum 
Verkauf auszudreſchen, was man in großen Oekonomien bei der mangelnden 
Handarbeit nicht im Stande ſei. Ein Mitglied theilte mit, daß man ſchon zu 
Ende der dreißiger Jahre in Ostpreußen, wo daſſelbe damals no geweſen 
war, Dreſchmaſchinen angewendet habe; daß aber gegenwärtig dieſelben dort ſo 
im Gebrauch wären, daß es nur noch wenig große Güter gebe, auf denen man 


‚te noch nicht fände. 


luſſe ward noch von Herrn Oberamtmann Seifert die Frage ge⸗ 
dell: Bb Nm aus der Verſammlung Verſuche mit dem Düngepulwer des 
Herrn Picard aus Prag gemacht habe? Die er ſeinerſeits damit angeſtellt 
babe, ſeien jo ohne allen Erfolg geweſen, daß auch keine Spur düngender Kraft 
von demſelben wahrzunehmen geweſen jei; er habe nun daſſelbe an den Diret⸗ 
tor der Verſuchsſtation zu Saarau, Herrn Dr. Riethauſen, gend und 
diefer habe nach der damit vorgenommenen Analyſe erklärt: daß deſſen Beſtand⸗ 
theile von der Art wären, daß von eigentlichem Düngſtoffe keine Rede ſein 
könne. Herr Gutsbeſizer Neide beſtätigte, daß die von ihm damit gemachten 


Da uns von manchen Seiten freund⸗ 
liche Anerbietungen gemacht worden find, C 


idni 
dem Sage * der J 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. September 1857. 


Sonntag den 20. Sept. ba Stang 
ustag de „ d. i 
oncer t von A. Bilſe ſteht in der Brauerei in Rienbtke Kam 


nnung handeln werde. 


Verſuche ganz gleichen Erfolg gehabt hätten, wie die des Herrn 


ward dann allgemein darau ende dieſe Charlatanerie vor 
a zu bringen, um das betreffende Publikum vor Schaden zu warnen. 

„Die nächſte Sizung ward auf den 18. Oktober anberaumt; da ſich nun Aber 
hinterher ergiebt, daß dieſer Tag ein Sonntag iſt, jo wird fie erſt am 20. Ott. 


ſtattfinden. * 


eaumur aus der 
treffenden Tafeln in der 
Anwendung“, vom 
mit Rückſicht darauf, daß dieſe Tafeln nicht auf volle Pro 
auf gar und. 

der Bruch auf 


Bruchtheil pe 


g. tre da 

5 - a bol - nett = 
enutzt werden mi n. 
Betracht gela 15 


Tabaks Ernte in Connektikut.] Die Ernte⸗Ausſichten ſind d. J. 
außergewöhnlich günſtig, da eine bedeutend größere Strecke Landes mit Tabak 
bebaut iſt, Der benutzte Samen iſt größer, theils auf den eigenen Feldern ges 
zogen, obgleich etwas von Havannah gekauft iſt. Die Zunahme von einhei⸗ 
miſchem beträgt ca. 33½ %. Die Seedleaf⸗Ernte in Ohio wird ein Amal 

rößeres Quantum als v. J. ergeben, nämlich 20,000 K. gegen 4,500 K. v. J. 
der Samen dafür wird im . gezogen und iſt in dieſer Schätzung nicht 
einbegriffen. In einigen Diſtrikten hat die Ernte bereits begonnen, 

Breslau, 18. Septbr. [Börſe.] Bei ziemlichem Geſchäft war vi 
108 Börſe in außerordentlich 125 51 1 5 7 nl he gend — 
und Bankaktien wurden beſſer bezahlt; von erſteren namentlich Oberjchle 
aller Emiſſionen, Ara urger und Tarnowitzer z. es fehlte beſonders für. 
eee A. an Abgebern. In Franzoſen iſt Mehreres zu bedeutend h 
Preiſen gehandelt worden. Auf Zeit bewilligte man große Nepors Die Stim⸗ 
mung blieb bis zum Schluſſe günſtig. Fonds etwas feſter. 
Darmſtädter 10274 Gld., Luxemburger — —, r Geraer — —, 
Meininger — —, Credit⸗Mobilier 100% Gld., Th — 


Leipziger — —, üringer — — 
ſüddeutſche Zettelbank — — Koburg⸗Gothaer — —, Gommandıt-Yntheilg 
104 Gld., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ 
Aktien — —, Nahebahn — —, 19 9955 Bankverein 82 bezahlt, Berlin 

Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 


< 


Eliſabetbhahn — —, Theißbahn — —. 


anuar⸗Februar 1858 — —, Februar⸗ 
Tbl. bezahlt und Br. — I 
hir. Gld., Septbr. 14% Thlr. Br., 14% Thlr. 


loco 14% Thlr. Br., 14% 
Septbr. Oltbr. 14%, Thlr. Br. 14%, Thlr. bezahlt und Gld. Obr. 


Gld. 
Novbr. 


6 5 anuar⸗Februar 1858 
10% Tllr. bezahlt, Februar⸗März — —, März⸗April — — April⸗Mai 
10% Thlr. bezahlt. 

2 17 . Wir hatten am 
n 


Roggen ſchleppendes Geſchäfts und nur für beſte Qualitäten w 
billigeren Sein ee, wien Neher; maehen er Ich er Se n 
on ben Hafer und Erbſen, ſo daß die Preiſe zu unſerer Rats willig erreicht 
Weißer Weizen 78828688 Sgr. 
Brent en 90—65—08 8 5 
r⸗Weizen 70 Qualitz 
ae A 45—47—49—51 „ 1 8 
F 44464850 „ Gewicht 
1 e 30—32—34—35 „ g 
e 60—65—70—76 


Oelſaaten waren ſehr wenig offerirt, für ſchöne li 
Kaufluſt und wurden eher 1 Sgr. über be du reg 


N 


ſſen und erit 3 


* 


heutigen Markte in Weizen und ; 2 


% 


5 


5 


— 


1 
2 
* 


3 


beſtand gute 
104—108—110—114 Sgr., Winterrübſen 100—104—106—108 Aires 4 


ef An 08e ip & Sat: 48 a ’ - 
eſt; loco und Septbr. 14% Thlr. Br., Septhr.⸗Oktbr. 14 
Br., Oktbr. Novbr. 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. 85 ie he anuar 
14% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 blieb 14%, Thlr. Br., 14 Thlr. ld 
Für rothe und weiße Kleeſaaten in feinen Gattungen war auch beute 
einige Kaufluſt bemerkbar, das Angebot nur ſchwach und die Preiſe wurden 
zur No e e ER 5 1 Tl 
othe Saa — —19—19 r. 1 
Wes Saat 1820. 423 EN g nach Qualität, 


An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus flau, die Preiſe nach ebend 
te 


Ahr. 


und wurde nur unbedeutend gehandelt. — Roggen pr. 

Oktbr. 38% Thlr. Br., Ditbr. Novbr. 38% Sir. Oh. Mobb Heil 40 
Br., pr. Frühjahr 1858 iſt 43 Thlr. bezahlt. Spiritus loco 10 \ 
Septbr. 10%, Thlr. Br. Septbr.⸗Oltbr. 10% Thlr. Gld., Oftbr.- 
Thlr. Gld., 10% Thlr. Br. Novbr.Dezbr. 10 Thlr. bezahlt. 


I. Breslau, 18. Septbr. Zink ohne Geſchäſt 


Gld. 


Thlr. % 
vbr. 10%, 


6800 5 näüng, 


rnberg, zeigen wir unſern Verwandten und | geliebten Gatten aters, des Appellations⸗ m 28. Sept. bi Pe \ Ä 
Freunden blerdurch ergebenſt an. Gerichts gal Rudolph pön Glan, beehren 5 5 ber ſattändenden een mit der E Pt 2 8 aim Leif von 228 Schock kiefern 
Breslau, den 19. September 1857. _ ich Verwandten und Freunden ſtatt jeder be: tober d. J. hilologe 5 „e im Kutznerſchen Saale. [1779] fforeiſig an den Meistbietenden. 
2248] Conrad Kißling nebit Frau. ſonderen Meldung tief betrübt anzuzeigen: lung deutſcher p gen, Schulmänner Anfang 4 Uhr. Entree 234 Sgr. reslau, den 12. September 1857. 
N ne ar von Glan, geb. von Puſch. und Orientaliſten fremden Mitgliedern die: Der Magiſtrat. A 
Am 17 Ip des⸗ Anzeige, N Be er Bag oe fer Verſammlung gaſtliche Aufnahme zu Konzert. Pferde⸗Verſteigerung. 
m 17. d. Mts. My 2 Uhr ap Merle Alfred von Glan. 22621 (gewähren, ſo erſuchen wir ergebenſt, alle Mittwoch den 23. Sept., Abends 7% Uhr,] Donnerſtag den 24. September, Seh 8 Ur, 
Kollege, Herr Ed. Nakette. Wir betra e 2262] jenigen, welche hierzu erbötig ſind, einem wird der Unterzeicmete im Schaufpielhausfaale | follen in der alten Reitbahn des kong 1. Sitz 
in ihm einen treuen Mitarbeiter. „Den 18. September 1857. Diejenigen, u. eten gefälligſt bald ibre zu. Brieg, unter Wüitwirkung des königlichen kaſſter gegiments circa 17 zum Mi itärd 
Die Lehrer der ev. Elem. Sch. Nr. 11. Theater- # der Unterzeichn sit bald ihre Ramme ngers überzählig gewordene Pferde öffentli . 
Lauſchner. Henkel. Sonnabend, 19. Sept 2 Adreſſen mitteilen, zu wollen. [1804] errn v. d. Oſten gert werden. i 
5 F 5 dritten Abonnements von 70 Würsten 57 Breslau, am 18. Septbr. 1857. ein großes Konzert veranſtalten. [2259] | : Das Kommando 
RN rd Babe Uhr Nach m | . Der Better“ Suftipiel in Jen den Prof. Dr. Haaſe, (im Univerſitäts- _rieg- _ Jung. des konigl. 1. Küraſſter⸗ Regiments, 
a er c., im Bade Charlottenbrunn, Roderich Benedir. (Siegel Geebaͤude). i e 
Leude „Tſchierſchky, vom Stadttheater zu Nit ) ; ma Gebe 8 chulrath b Zur Tanzmuſik, Das zum Kaufmann Robert Hoffmann 
. Fieutenant im Ingenieur⸗Corps. Guten orgen, Her 15 vi Regierungs- u. h Dr. Stieve, 2 den 20. Sept., ladet ergebenſt ein: chen Konkurſe gehörige Waaren⸗ Lager, beſte⸗ 
dannen des nennen eg Anzeige ben RB beville-Burlesle in eine K W. 3 7 (Breiteſtraße Ar. 4 und 5). a 185 S ier t in Ne al N d aus Möbeln von Mahagoni, Siricb 8 
an da dischen an dert dein er] Sriprih, uf amporket und arrangiri| Direftör Dr. Schbnborn, (im Mag. F* eiffeit; in Rofenthal, _|benb aus Möbeln bon Mahagoni, Seiriebamn 
Betrübniß, da dieſelben an dem Dahingeſchie⸗ von Sl gmann. (Doktor Sippe, 5 ent) N a n-Oymnafium) i Dem Vorſtand der Barbler⸗ Innung gegen- hol am 30, Septbr. d. J. vor hot 877 ihr 
gen res 9 degabtenf ee en Sonntag nt 20, er 08, eee de) 8 * 2 über allt ich, daß ich den Barbier u 5 in ab, 155 N en Geſchäfts⸗Lolale de 
ie ie ; . dritten Abonnements von Vorſtellungen. ; nung iſt jetzt Win „23 gewerblicher Beziehung nie geſchützt habe, über: Hoffmann hierorts auctionis lege ver 
etz a Fortiſikation „Zampa, oder: Die armorbrant. Meine Woh er de er gegenüber. an] auß gegen die eingegangenen % 1 antngen w 5 äußert 
e mi 


ch. Muſik von 


ander, vereideter Makler, 
rer daher alle 


erdächtigung von 


Der Verwalter der Konkurs 


Beulden OS., den 16 S | 
* e „ 
ten d Di 0 1857. 
ier 


und Ingenieur vom Platz zöſiſchen von F. i alle Verdiich : aſſe, Rechts⸗Anw. 
e, Ingenieur⸗ : Herold. Hierauf: Großes Tanz⸗Diver⸗ : ; tandes, die mich in der Achtung meiner Colle⸗ v. Garnier. 
ven % Pera in genen dane tijemient, wen von ‚Seren Jaller] Ich mopne een F. Septen g 4. Yen Lnge. 52. N. Schile. Schöne beeitbläfteige Mraulbeer⸗ 
7 Sec: ; ter $ ausgefül n Dame re : . — — t 
eon After, — Pell. Pegel, Gigs läd Safe, und 12199) e ee eee be n 0 e . 0a 
Sil. Wer e [1797] ven en a Ein Knabe welcher me gs die . — HR en e te ee > babe zu Kronenbäumchen gezogene 12 155 
—— 2 5 tma it gu⸗ at, un r E ! ine 2 Gehalt der zum Frühjahr! 7 
11800) en "Item Fe ee Br x We che e, en a 1 85 e e ni 2 — 3 75 af ge dulte feuer Auftageſ Bei Mad. 
te, Sonnabend den 19. allgemei Näheres im Central⸗Adreßbureau, Wein-Handlung placı 95758 . x RR ante] Klemens in Brieg, wo vor dem Nei 
ee im Musik-Saale der Univsrsität. Nag ders = 225% 5 Julius Thomale. Polkwitz. [2256] Thor in der Fuchs N 5 122500 5 
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Bau Se m af Ace 


tend verkauft werden. 


Auktion. Montag den 21. d. M. Vorm. 
9 Ubr ſollen im Appell ⸗Gerichts⸗Gebäude am 
Ritterplaß Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, beſte⸗ 
hend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Mö⸗ 
beln und Hausgeräthen und 1 Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment verſteigert werden. Fuhrmann. [1801] 


Auktion. Dinstag den 22. d. M., Vorm. 

9 Ubr, ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsstücken, Möbeln u. Hausgeräthen 
und 12 Stück neuen Kavalleriefäbeln, verſteigert 
werden. Fuhrmann. [1802] 


Nindvieh⸗Auktion. 

Wegen Aenderung der Wurthſchaft ſollen 
Montag den 21. September, Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Dominialbofe zu Zaumaarten bei 
Domslau circa 25 Stück Nutz⸗Küche, 12 Stück 
2, 1: und diesjährige Kalben, 12 Stück 3: und 
2jährige geſchnittene Ochſen⸗ ein 2% jähriger 
Bullen holländiſcher Race, ein 1½ jähriger Bul⸗ 
len Algäuer Race und ein diesjähriges Bullen⸗ 
Kalb, gegen ſofortige baare Zahlung 15887 


Morgen 2 


Biec liefert. 
Der Hypothekenſtand iſt ein feſter und ge⸗ 
ordneter. 5 5 
Die Forderung ift 63,000 Thlr. bei 15 bis 


20,700, Thlr. Anzahlung. Nähere Mittheilung 


iebt die Handlung M. J. Häusler und 
omp. in Gr.⸗Glogau. 

Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, 
daß ich meinen Sohn, den ehemaligen Böttcher: 

5 geſellen, jetzigen Tagearbeiter Guſtav Höl⸗ 


jeb aus der väterlichen Gewalt entlaſſen und 
emzufolge Schulden, welche derſelbe kontrahi⸗ 
ren ſollte, keineswegs bezahlen werde. 
Deshalb warne ich Jedermann, meinem ge⸗ 
nannten Sohn Kredit zu geben. 
Breslau, den 16. 


[2215] 
Sept. 1857. 
Hölzel, Böttchermeifter. 


Häuſer⸗Verkauf. 4 
Zwei im ſchbionabelſen Theile der Stadt 
Breslau gelegene und ſich im beſten Bau⸗ 
uſtande befindende Häuſer, überaus ges 
1 155 und freundlich, find mir zum Ver⸗ 
kauf übertragen worden. Dieſelben ge⸗ 
währen dem Herrn Käufer nicht nur eine 
ſichere Rente, ſondern bringen auch noch 
einen bedeutenden Zinſenüberſchuß. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. (1807) 


N Einem jungen Mann, der die 
Kochkunſt erlernen will, wird hierorts 
eine Lehrſtelle nachgewieſen durch 
Jüngling in Breslau, Ketzerberg 31. 

—— ä äüä!—— ſDV2Oe—y— ——ů—ů—— —u½ũ 
Nach einem längern Aufenthalte in den Ver⸗ 
einigten Staaten zurückgekehrt, wo ich 1 8 
milien und höhern Lehranſtalten unterrichtet 
babe, gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ich auch hier dieſem, meinem frühern 
Berufe, folgen und Unterricht in der engliſchen 
Sprache ertheilen werde. Perſonen, die bereits 
einige Kenntniſſe des Franzöſiſchen beſitzen, kön⸗ 
nen den Vortheil baben, franzöſ. Lehrbücher zu 
benützen. Näheres wird gütigſt ertheilt durch 
die Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung, Schuhbrücke 
Nr. 7. [2:59] K, 


Ein junger Mann, welcher das Colonial⸗ 
Waaren⸗ und Taba ⸗Geſchäft erlernt, jpäter 
einige Jahre in einer Droguen⸗ Handlung tb: 
1 geweſen, gegenwärtig der Leitung eines llei⸗ 
nern Geſchäfts vorſteht, die beſten Zeugniſſe der 

Führung ſowohl Leiſtungen aufzuweiſen ver: 
mag, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. Januar k. J. eine anderweitige Stellung bei 
einem größeren Handlungshauſe, auch bei einer 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. Gefällige frankirte Of⸗ 
ferten unter C. W. K. 100 bis zum 1. Oktbr. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [2258] 


wei Mädchen gebildeten Standes ſuchen Fa. 
milienverhältniſſe wegen ſo bald als möglich bei 
den beſcheidenſten Anſprüchen eine Stelle bei 
einer Dame, oder in einer Familie zur Geſell⸗ 
chaft, Pflege oder zur Hilfeleiſtung in der Häus⸗ 
ichkeit. Näheres zu erfragen in Glogau, Dom 
Nr. 42, 1 Treppe hoch. Auswärtige unter der 
Adreſſe „A. B. C Glogau poste rest.“ [1795 


Ein ceutionsfähiger Landwirth, in den 
20er Jahren, unverheirathet, ſucht zum J. Of: 
kober oder ſpäter eine Anſtellung. Derſelbe iſt 
mit Drainage und Brennerei vertraut. Herr⸗ 
ſchaften, welche hierauf refleltiren, belieben unter 
der Chiffre R. 8. Goldberg kr. ihre Anfragen 
einzuſenden. 11796] 


Eine Frau geſetzten Alters wird verlangt als 
Auſwärkerin zu einem Herrn auf dem Lande. 
Näheres Nun Hotel, Zimmer Nr. 8, zwiſchen 
2 und 4 Uhr Nachm. 22531 


—— d —äP — — — — —— 
Ein junger Mann moſaiſchen Glaubens, der 
das Weißwaaren⸗Geſchäft erlernt, gegenwärtig 
in einem Fabrik- und Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros ſeit 2 Jahren ſervirte, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen zum J. Oktober 
d. J. ein anderweitiges Engagement. Gefällige 
baldige Offerten beliebe man unter Chiffre 
J. I. poste restante Landeshut in Schlesien 
abzugeben. [178%] 
Einen Gärtner und eine Viehſchleußerin ſucht 
das Dom. Cattern W. A. Nur perſönliche 
Vorſtellungen werden berückſichtigt. (2222 


„Ein Freigut 
mit 133 Morgen Areal, maſſivem Bauſtand, 
vollſtändigem und gutem Inventarium, iſt für 
6000 Thlr. zu verkaufen durch 1805] 
Behrend, ertenftrafe 32 b. 


| 


Der Gott Iſraels! 


„Deinen Fels, der dich gezeuget hat, haſt du außer Acht gelaſſen, und haſt vergeſſen Got⸗ 
tes, der dich gemacht hat“ 6. Mose, 89.0 ' : . ene 
Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, Nachmittags 5 Uhr. 2260] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Druck des Jahres⸗Berichts pro 1856 über das oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen 
iſt vollendet und können Exemplare deſſelben von den Herren Aktionären in unſerem Amts⸗ 
Lokale auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe in den gewöhnlichen Amtsſtunden in Empfang ge⸗ 
nommen werden. i [1803] 


4 


— 


Breslau, den 16. September 1857. 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort. Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
. F. Lembert: Der beluſtigende 


kleine Hexenmeiſter, 


Taſchenſpieler und Kartenkünſtler. Eine laßliche Anweiſung zu leicht zu bewerkſtelli⸗ 
genden Kunſtſtücken aller Art zur angenehmen und nützlichen Unterhaltung. Mit 
2 Tafeln Abbildungen. Zweite Auflage. 16. geh. Preis 5 Sgr. 


Neueſter und vollſtändigſter 


Briefſteller für Liebende. 


Eine Sammlung von Muſterbriefen für alle Fälle und Verhältniſſe, welche bei Lie: 
benden eintreten können. Vierte, verbeſſerte Auflage. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


P. F. Lembert: Neue 


Polterabend ⸗Scherze. 


Eine Sammlung von dramatiſchen Polterabend⸗Scenen, Dialogen, Anreden und 

Gedichten, ſo wie einige Strohkranzreden. Vierte, verm. Aufl. 8. Pr. 12, Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenber : Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [1810] 


Unter heutigem Datum habe ich neben meinem 


ö See⸗Aſſecurranz⸗Geſchäft 
ein Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


hier errichtet und halte meine Vermittlung empfohlen. [1645] 
Hamburg, den 1. September 1857. W. Schernikau. 


Geſchäfts⸗Bücher⸗Fabrik 


von Edler und Kriſche in Hannover. 


Vollſtändig aſſortirtes Lager elegant ausgeführter 
Geſchäftsbücher und Copierpreſſen. 
Zur Meſſe in Leipzig: Brühl Nr. 70. 1770 


Ornontowitzer Aktien-Geſellſchaft für Kohlen 
und Eiſen⸗Produktion. 


In Gemäßheit des $ 9 des am 15. August d. J. allerböchſt beftätigten Statuts fordern 
wir die Aktionäre der Ornentowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen und Eiſen⸗Produktion hier⸗ 
durch auf, die erſte Rate von zehn pCt. auf die von ihnen gezeichneten Aktien mit zwanzig 
Thalern Courant pro Aktie in der Zeit vom 17. Oktober bis incl. 31. Oktober d. J. mit Aus: 
ſchluß der Sonntage baar einzuzahlen und verweiſen wegen der für den Fall der nicht recht⸗ 
zeitig erfolgenden Einzahlung eintretenden Nachtheile auf $ 10 des Statuts. 

Die 1 können nach Wahl der Aktionäre entweder in Berlin im Geſchäftslokale 
der Geſellſchaft, unter den Linden Nr. 69, oder in Magdeburg bei Hrn. Morgenſtern und 
Comp., oder in Amſterdam bei Hrn. F. C. Quien geleiſtet werden. Ueber den Betrag wer: 
den Quittungsbogen ausgehändigt, die nach § 7 des Statuts auf den Namen des Zeichners 
der betreffenden Aktien lauten. 5 N 

Den Aktionären wird freigeſtellt, innerhalb der feſtgeſetzten Zahlungszeit auch mehr als 
zehn pCt. pro Aktie, jedoch immer nur von zehn zu zehn pCt. ſteigend, oder auch den vollen 
Betrag ihrer Aktien einzuzahlen. Die im Falle der Vollzahlung auszufertigenden Aktien ſollen 
baldmöglichſt nach dem Schluſſe der Einzahlungsfriſt ausgehändigt werden, worüber ſeiner Zeit 
beſondere Benachrichtigung ergehen wird. 

Die ſtatutenmäßige Verzinſung der einzuzahlenden Beträge zu 5 pCt. 
1. November d. J. Berlin, den 17. September 1857. 

Der Verwaltungs⸗Nath 
der Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen und Eiſen⸗ Produktion. 
A. Eiſenhardt. 


Bauholz ⸗Offerte. 


Beſchlagene kieferne Bauhölzer von verfchiedener Länge und Breite, fo wie mehrere hun: 


beginnt mit dem 
[1798] 


dert Schock Bretter und Bohlen, find ſtets in reichhaltiger Auswahl und preiswürdig zu haben]! 


auf dem Holzplatze Mehlgaſſe Nr. 1 a. 


Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf kieferne und eichene OJO ⸗ Hölzer und Bohlen in 


jeder Dimenſion angenommen und in kurzer Zeit beſtens ausgeführt. [2257] 
[64] Wichtig für Hausfrauen. 

Schleſiſche und Rohrm nn'ſche Cylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Robrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten C. B. Krüger. 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Belle und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koften ſparenden Maſchinen auf: 
merkſam gemacht. — Im In- und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siebe Dingler'ſches volptechniſches Journal, Fand CX II., Heft 6, 26 Sevtemberbeft ) 


Gruͤnberger Weintrauben. 


Indem unſere diesjährigen Trauben von vorzüglicher Güte find, offeriren wir auch dieſes 
Jahr dieſelben zur 1 Abnahme. Bei der ſorgfältigſten Verpackung ganz beſonders aus: 
ea 155 Dr Dir 1 3 Sgr. in Tönnchen von 10 Pfund an bis 
zu jeder Höhe gegen franco Einſendung des Betrages. (Faſtage gratis). 

Der Verſandt beginnt den 20. d. Mts. ges. (Faſtage gratis) 

— Joh. Seydell und Sohn. 


Gruͤnberger Weintrauben, 


von vorzüglicher Güte, empfehle ich auch d. J. wiederum meinen wertben Abnehmern das Pfd. 
2½ Sgr. incl. Gefäß. Beſtellungen und Gelder erbitte mir franco einzuſenden. 
Grünberg, 15. September 1857. 8 
11750 Guſtav Jäntner, Tiſchlermeiſter und Weinbergbeſitzer. 


Friſch gepreßte Raps und Leinkuchen 
von bekannter Reinheit und Güte, ſowie fein gemahlenes Rapskuchenmehl zur 
Düngung in allen Quantitäten Mea ſowohl ſofort, als auf Lieferung. 12914 


oritz Werther und Sohn. 
Echten Peru⸗Guano 
offeriren unter Garantie: 


Steinbach und Timme, Herrenſtraße 4. [2246] 


Echter Peru⸗Guano 


in ſtickſtoffreichſter Qualität bei C. Schierer, am Oberſchleſ. Bahnhofe. [1809] 


11794 


i Redakteur uno Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 


[59] 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und 


neuen Teſtamente 


für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der beiligen Schrift 

in Dr. Luther's Ueberſetzung möͤglichſt wortgetreu nacherzählt 


und mit paſſenden Bibelſprüchen und 
Friedrich 

8. 6 

Breslau. 


Zum Wurſtabendbrodt heute Sonnabend 
ladet höͤflichſt ein: S. Metze, Matthias⸗ 
ſtraße 71, in 3 Mohren, vormals Glied. 


Zwei Hauslehrer, die in alten und 
modernen Sprachen unterrichten können, 
finden in der Nähe Breslaus zu Michaeli 
einen Wirkungskreis. Gehalt bei freier 
Station und Wohnung 150 Thaler pro 
auno. Muſik wäre wünſchenswerth. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50. [1808] 


„Eine ‚geprüfte Gouvernante (evang.), welche 
im Erziehungsfache ſchon einige Erfahrung be⸗ 
ſitzt, ſucht zu Michaelis ein Engagement. Aus⸗ 
kunft ertheilt Hr. Direktor r. Gleim. 2270] 


Ein Korreſpondent, 


deutſcher und franzöſiſcher Korreſpondenz voll⸗ 
kommen gewach en, wird von einem bedeutenden 
Geſchäft in einer großen Stadt geſucht. Salair 
500 — 600 Thaler. Bezügliche frankirte Mel⸗ 
dungen werden unter Chiffre M. B. in der 
Expedition dieſer Zeitung entgegen genommen. 


225 Haus⸗Verkauf. 

Das am Ober⸗Ringe belegene, ganz maſſiwe 
Haus Nr. 158 hieſiger Stadt, welches wegen 
ſeiner Lage ſich zu Handelsgeſchäften beſonders 
gut eignet, iſt unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand zu verkaufen, und ſind 
dieſe bei dem Oekonomen Wolff hierſelbſt und 
bei dem Partikulier Lonsky in Breslau, 
Tauenzienſtraße Nr. 14, zu erfahren. 

Frankenſtein, im September 1857. 


Gute alte Kupferſtiche u. Oelgemälde 
werden zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe werden bis zum 22. d. M. entge⸗ 
gengenommen von Hrn. F. Behrend, Gar⸗ 
tenſtraße 32b. [1806] 


Für unſer Mühlen⸗Etabliſſement in Ottmachau 
ſuchen wir eine Wirthſchafterin in mi ſtle⸗ 
ren Jahren von kräftiger Geſundheit, welche 
gleichzeitig die Viehwirthſchaft mit beſorgen muß. 

nmeldungen unter Einſendung der Zeugniſſe 
werden franco erbeten. [2261] 

Kramſta u. Co. in Neiſſe. 


Putz⸗Steine, 
zum Putzen der Meſſer und Gabeln, das Stück 


1 Sgr., 
Prager Putz⸗Steine, das Stück 2 Sgr. 
Wiener Putz⸗Pulver, das Packet 2 Sgr, 
zum Putzen aller Metalle, als Gold, Silber, 
Meſſing, Kupfer, Zinn ꝛc., 
holländiſches Scheuer⸗Pulver, 
zum Scheuern der Zimmer und Holzgefäße, das 
Packet 1 Sgr., offerirt: (1799] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
2 Ein großes Haus, 
in Breslau, in der Nähe des Ringes, iſt zu 
verkaufen. Näheres Kupferſchmiedeſtraße 45, 
bei G. Bergmann. [2243] 
A Eiſerne Geld⸗, Bücher und Doku: 
menten⸗Schränke für Feuer: und Die: 
besſicherheit, nach der neueſten Kon: 
ſtruktion gearbeitet, ſtehen in verſchie⸗ 
denen Größen vorräthig und offerire 
ſelbe billigſt. [2268] 
Wernle, 


N. 
Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Geräuch. Silberlachſe, 
Aſtrach. Zucker⸗Erbſen 
e Lehmann u. Lange. 


erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Deutſch. 


Sgr. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Mäuſe⸗Vertilgungs⸗Räucher⸗Maſchinen, als 
praktiſch bewährt, ſind auch dieſes Jahr wieder 
jederzeit vorräthig zu haben bei 

[2269] Ad. Baer in Striegau. 


Brlillichſacke, 


Zubebör, in gutem Zuſtande befindlich, werden 
zu kaufen geſucht. Franco⸗Adreſſen sub O. E. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [1793] 
— . ̃ ̃ ¾ RER 


* Beste rohe und geſottene Noß⸗ 


haare ſowie Roßhaarſchweife ver⸗ 
kauft billigſt unter Garantie: 


M. Manaſſe, 


Büttnerſtraße 5. 


Zwei große bydrauliſche Delprefien nebſt 


[2110] 


100 Stück fette Brackſchafe 
ſtehen auf dem Dominium Stronn bei Oels 
zum Verkauf. [2180] 


Auf dem Dome ijt eine Beſitzung von circa 
125 QRuthen Flächeninhalt aus in Hand 
zu verkaufen und das Nähere bei Hrn, Medtel, 
Herrenſtraße Nr. 20, zu erfahren. [1790] 


Noch eine Wohnung im erſten Stock, 
von 3 Stuben, 1 Kochſtube, Entree, Bo⸗ 
dengelaß, Keller und Gartenbenutzung iſt 
für 225 Thlr. jährlich jetzt zu vermiethen 
durch Jüngling i. Breslau, Ketzerberg 31, 


Zwei Zimmer, unmöblirt, in der erſten oder 
zweiten Etage, an einer der lebhafteſten Stra⸗ 
ßen der Stadt oder in der Ohlauer⸗ oder Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt werden, wenn möglich, zum Iften 
ober geſucht. Adreſſen abzugeben Ring 
Nr. 10/11 beim Haushälter. [2250] 


... Zweijährige Stiere 
holländiiher Race, Oſtfrieſen deren reine Ab⸗ 
kunft verbürgt wird, verkauft das Dominium 
Bruſchewiß bei Hundsfeld. L226 


25 Weihnachten d. J. 
iſt für 200 Thlr. eine Wohnung don 6 Stuben, 
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Mehrere möblirte Stuben können an 
zahlbare Herren vermiethet und bald be⸗ 
zogen werden durch Jüngling, Ketzer⸗ 
berg 31 12265 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (umtlich) 
Breslau, am 18. September 1857. 


feine, mutle, ord. Ware. 
Weizen, weißer 8I— 87 78 672 Sgr. 

dito gelber 78— 82 75 8-7 
en 7 9 % 5 

Wee e 46. 44 
84 5 23 312 
bien . . 68-72 65 6063 
Raps. . . 110-114 102 — 8 
Winterrübſen 1U4--108 100 * a 


Sommerrübf. 88— 92 
Kırtoffel-Spiritus I1 Thlr. 


17. u. 18. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U 


80 
bez. 


Echte 

ER Luftdruck bei Oo 27 TU eee eee 

Teltower Rübchen, Luftwärme + 15,4 5 120 + 1831 

eräuch. Lachs Seen deen TOpdl aan 

n Dunſtſättigung 63pCt. 76pCt. 425 Ct. 
empfiehlt: AR [2266] Mine ® W SW 
ett trũ i i 

En J. Bourgarde. Sn i . 


Cãã² ͥͤ õwdddã / d e ET 
Breslauer Börse vom 18. September 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausiaudisones Schl. Pidb. Li. B. 1 866. Ludw.-Bexbach.|# — 
Duk Paplorzeld. | dito dito 13% — Uecklenburger- 1 50½ B. 
. aten 94% B. Schl. Rentenbr. 1 | 91% 6. Neisse-Brieger. 1 | 744, 6. 

riedrichsd or — Posener dito 4 90 . Narschl.-Märk. 4 — 
Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. 44100 6. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank- Bill. 92% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn 97 % U. Poln. Pfandbr, . 4 — POberschl. Lt. A. 15 140% G. 

 Preussische Fonds. | dito neue Em.|t > dito Lt. 3 ½ 129, 6. 
. > ei 994 6, 2 4 ug = dito Pr.-Obl. |4 — 

r. Anleihe 1850 ito Anl. 5 dito dito ½ 74% 6, 
dito 108% 99% 6. 600 rl. %% — Rheinischen...) 

dito 1854 FA 99% 6. |dito ä 200 El. — Kosel-Oderberg 4 | 474, B, 

dito 183049 99%, 6. | Kurk.Präm.-Sch dito Prior.-Obl.\} | — 
Prüm.-Anl. 1854 3 107% 6, a 40 Thlr. — dito Prior... 1 74 / 6. 
$t-Schuld-Sch. 3%, 82% B. |Krak.-Ob. Oblig | | 78% B. Minerva. ...... 5.822 
Bresl. St.-Obl. 4 | — Oester. Nat.-Anl. 5 80 6. Schles. Bank 824 B. 

dito dito 44 — Vollgezablte Eisenbahn-Aotlen 

Posener Pfandb ! | 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — Isländische Eisenbahn - Astion 
dito dito [3% | 86% B. Freiburger . . 4 |116% G, und Quittungsbogen. 

Schles. Pfandbr: dito Prior.-Obl. + 86% B, „Freib. III. Em|4 |109% G, 

a 1000 Rthlr. [314 | 86% B. | Köln-Nindener. 5 Gee 1 124% 6. 

Schl. Pfdb.Lt. A. 4 "41% 0. Fr.-Wih.-Nordb t | 484.6, | Rhein-Nahebahn]|t — 

Schl. Rust.-Pfdb ! | 94446. | Glogau-Saganer| 1 — [Oppeln- Tarnow-|4 77 B. 


wWeohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 14% B. Hamburg kurze Sicht 151%, B. dito 


2 Monat 149% 8. London 3 Monat 6, 18% 
79% B. Wien 2 Monat 96 B. Berlin kurze 


B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Sicht 100% B. dito 2 Monat 99% B, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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